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Amtlicher Teil
Die nachgenannten Beschlüsse aus den öffentlichen Teilen der Stadt-
und Gemeinderatssitzungen liegen im Hauptamt zur Einsichtnahme aus.

Stadt Greußen/Grüningen

VG Greußen

Gemeinde Wasserthaleben

Gemeinde Westgreußen

Gemeinde Topfstedt

Einladung
zur 4. Gemeinschaftsversammlung der VG Greußen

– öffentlich – nichtöffentlich –
Datum:   25.04.2005     Uhrzeit:  19.30 Uhr
Ort:  Trebra, Dorfgemeinschaftshaus

Tagesordnung
– öffentlicher Teil –
1. Begrüßung
2. Bestätigung der Niederschrift der  3. Gemeinschafts-

versammlung – öffentlicher Teil –
3. Information zur geplanten Verfassungsbeschwerde des

Thüringer Gemeinde- und Städtebundes gegen das Thüringer
Finanzausgleichsgesetz

4. Bekanntgabe Jahresrechnung 2005
5. Verschiedenes und Bürgerfragen
6. Verabschiedung der Bürger und Gäste
– nichtöffentlicher Teil –
7. Bestätigung der Niederschrift der 3. Gemeinschafts-

versammlung   – nichtöffentlicher Teil –
8. Informationen des VG Vorsitzenden zu Personalangelegenheiten
9. Sonstiges
10. Schlußwort gez. Ehrhardt/ Gemeinschaftsvorsitzender

Amtliche Bekanntmachung!
Die Beschlüsse der 8. Stadtratssitzung vom 19.04.2005 (öffentlich
– nichtöffentlich) lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor und
werden in der nächsten Ausgabe des Amtsblattes bekanntgemacht!

Steinmetz/ Bürgermeister

Amtliche Bekanntmachung!
Am 07.04.2005 führte der Hauptausschuß der Stadt Greußen sei-
ne 7. Sitzung (nichtöffentlich) durch.
Folgende Tagesordnung wurde behandelt:
1. Bestätigung der Niederschrift der 6. Sitzung
2. Festlegung Tagesordnung nächste Stadtratssitzung
3. Erarbeitung eines Konsolidierungskonzeptes für den Haushalt

der Stadt Greußen
4. Sonstiges
Im Rahmen dieser Hauptausschußsitzung wurden keine Beschlüs-
se gefaßt. gez.: Steinmetz/ Bürgermeister

Einladung
zur 8. Gemeinderatssitzung der Gemeinde Topfstedt

– öffentlich – nichtöffentlich –
Datum:   19.05.2005 Uhrzeit:  19.30 Uhr
Ort:   Klubraum FFw Niedertopfstedt

Eine nochmalige Veröffentlichung der Einladung nebst Tagesord-
nung erfolgt fristgemäß im Amtsblatt der VG Greußen!

gez.: Halecker/ Bürgermeister

Einladung
zur 8. Gemeinderatssitzung der Gemeinde Wasserthaleben

– öffentlich – nichtöffentlich –
Datum:   19.05.2005 Uhrzeit:  19.30 Uhr
Ort:   Sitzungsraum Gemeindeverwaltung

Eine nochmalige Veröffentlichung der Einladung nebst Tagesord-
nung erfolgt fristgemäß im Amtsblatt der VG Greußen!

gez.: Dießl/ Bürgermeister

Einladung
zur 8. Gemeinderatssitzung der Gemeinde Westgreußen

– öffentlich – nichtöffentlich –
Datum:   22.04.2005 Uhrzeit:   19.30 Uhr
Ort:   Bürgermeisterzimmer

Tagesordnung:
öffentlicher Teil
1. Begrüßung
2. Bestätigung der Niederschrift der 7. Gemeinderatssitzung
       – öffentlicher Teil –
3. Informationen der Bürgermeisterin
4. Beschlußfassung zur Bevollmächtigung des Thüringer Gemein-

de – und Städtebundes zur Überprüfung der Verfassungs-
mäßigkeit des Thüringer Finanzausgleichgesetzes 2005

5. Vorbereitung der Bürgerversammlung im Hinblick auf die Dorf-
erneuerung

6. Verschiedenes und Bürgerfragen
7. Verabschiedung der Bürger und Gäste
nichtöffentlicher Teil
8. Bestätigung der Niederschrift der 7. Sitzung – nichtöffentlich –
9. Verschiedenes
10. Schlußwort

Einladung
zur 4. Sitzung des Wirtschafts- und Bauausschusses

der Stadt Greußen
– nichtöffentlich –

Datum:  25. April 2005 Uhrzeit:  19.00 Uhr
Ort:   Sparkasse Greußen – Beratungsraum

Tagesordnung:
1. Bestätigung der Niederschrift der 3. Sitzung
2. B-Plan Nr. 06/2004 „Windpark Greußen“
3. Diverse Bau- und Sanierungsanträge
4. Sonstiges. Uwe Schlegel/ Vorsitzender

Stadt Clingen

Ihre
Bürgerzeitung

der Verwaltungsgemeinschaft GREUSSEN
AAAMMMTTTSSSBBBLLLAAATTTTTT

 Clingen Niederbösa

Greußen/Grüningen

Topfstedt
WestgreußenTrebra

Wasserthaleben

Amtliche Bekanntmachung!
Beschlüsse der 9. Stadtratssitzung der Stadt Clingen vom
14.04.2005
I. öffentlicher Teil
Beschluß Nr.: 27/09/05
zur Bevollmächtigung des Thüringer Gemeinde- und Städtebun-
des zur Überprüfung der Verfassungsmäßigkeit des Thüringer
Finanzausgleichsgesetzes 2005
II. nichtöffentlicher Teil – keine Beschlüsse –

Einladung  zur  Bürgerversammlung
Datum:  27.04.2005 Uhrzeit:  19.00 Uhr
Ort:  Saal der Gemeindeschenke

Tagesordnung
1. Begrüßung
2. Informationen zur Dorferneuerung 2006 - 2010 vom Amt für
    Landentwicklung und Flurneuordnung Gotha, Frau Hinz
3. Bericht der Dorfbeiräte
4. Bürgerfragen     Mosebach/ Bürgermeisterin



AMTSBLATT - 3 - Nr.08/05

Gemeinde Niederbösa

Einladung
zur 4. Gemeinderatssitzung der Gemeinde Niederbösa

– öffentlich – nichtöffentlich –
Datum:   27.04.2005 Uhrzeit:  19.30 Uhr
Ort:   Sitzungsraum der Gemeinde

Tagesordnung
öffentlicher Teil
1. Begrüßung
2. Bestätigung der Niederschrift der 3. Gemeinderatssitzung

- öffentlicher Teil -
3. Informationen des Bürgermeisters
4. Beschlußfassung zum Haushalts- und Finanzplan für das Jahr

2005
5. Beschlußfassung zur Bevollmächtigung des Thüringer Gemein-

de- und Städtebundes zur Überprüfung der Verfassungs-
mäßigkeit des Thüringer Finanzausgleichgesetzes 2005

6. Diskussion und eventuelle Beschlußfassung für eine Benut-
zungs- und Gebührensatzung für den Saal der ehemaligen
Gemeindegaststätte

7. Verschiedenes und Bürgerfragen
8. Verabschiedung der Bürger und Gäste

nichtöffentlicher Teil
9. Bestätigung der Niederschrift der 3. Sitzung - nichtöffentlich -
10. Diskussion und eventuelle Beschlußfassung zu einem

Nutzungsvertrag zwischen der Gemeinde und dem Feuerwehr-
verein für Räumlichkeiten in der ehemaligen Gemeinde-
gaststätte.

11. Verschiedenes
12. Schlußwort                    Hellmann/ Bürgermeister

Gemeinde Trebra

Amtliche Bekanntmachung!
Beschlüsse der 7. Gemeinderatssitzung der Gemeinde Trebra
vom 05.04.2005
I. öffentlicher Teil
Beschluß Nr.: 12/07/05
über die Haushaltssatzung der Gemeinde Trebra für das Haushalts-
jahr 2005
Beschluß Nr.: 13/07/05
über den Finanzplan der Gemeinde Trebra für das Haushaltsjahr
2005
Beschluß Nr.: 14/07/05
zur Bevollmächtigung des Thüringer Gemeinde- und Städtebun-
des zur Überprüfung der Verfassungsmäßigkeit des Thüringer
Finanzausgleichsgesetzes 2005
II. nichtöffentlicher Teil
Beschluß Nr.. 11/07/05 zu Steuerangelegenheiten

Geistlose Gesetze
Zwei Wege, Bürokratie abzubauen

(BS/Franz Drey) „Gesetze dürfen nicht zu ausgetüftelt sein. Sie
werden für Leute mittlerer Fassungskraft geschaffen: Sie sind
keine Kunststücke der Logik, sondern sind wie der schlichte
Verstand eines Familienvaters.“ Dieser Satz von Montesquieu
aus seinem Buch „Vom Geist der Gesetze“ ist nur teilweise
richtig. Es gibt genug komplexe Lebensbereiche, die sich nur
durch Vorschriften regeln lassen, in denen sich die Komplexi-
tät bis zu einem gewissen Grad widerspiegelt. Die Frage ist
nur, bis zu welchem Grad. Jüngst zitierte Bundespräsident
Horst Köhler den französischen Staatsphilosophen mit des-
sen Mahnung, gründlich über die Notwendigkeit eines jeden
Gesetzes nachzudenken und sich dabei vom „Geist der Mäßi-
gung“ leiten zu lassen.
Der Gesetzgeber sollte das Wesentliche verständlich regeln. Und
zwar so gut, dass es in der Praxis lange Zeit reibungslos funktio-
niert, ohne die Gerichte zu beschäftigen. Das ist der Idealfall. Meist
ist es so, dass gerade knappe Gesetzesformulierungen dafür sor-
gen, dass sich die Justiz umfangreich mit deren Auslegung beschäf-
tigt. Diese Arbeitsverlagerung muss nicht unbedingt schlecht sein.
Die Hauptursache für die beständige Zunahme von Gerichtsver-
fahren sind jedoch die Detailfreudigkeit, die Widersprüchlichkeit und
die Vielfalt der gesetzlicher Regelungen.
Sie vermehren beim öffentlichen Recht den Arbeitsaufwand der in
der Exekutive Beschäftigten. Die Alternative wäre, da Regeln und
das Befolgen der Regeln bei vielen Lebenssachverhalten dem Bür-
ger, der Wirtschaft und der sogenannten Zivilgesellschaft zu über-
lassen. Unter diesem Zeichen ist die jetzige Bundesregierung an-
getreten als sie vom aktivierenden Staat sprach. Er soll der Gesell-
schaft, Raum schaffen, ihre Belange selbst zu regeln. Das Gegen-
teil geschah. Die großen Reformprojekte der jüngsten Zeit gebären
neue unübersichtliche Vorschriftendickichte, in der Hoffnung, durch
immer ausgefeiltere rechtliche Lösungen die gesellschaftlichen
Grundprobleme besser in den Griff zu bekommen.
Hier steckt die inhaltliche Ursache für Bürokratie: unklare Konzepte
bei den großen Gesetzesvorhaben und das Berücksichtigen zahl-
loser Einzelinteressen. Doch wie ist dem zu begegnen? Durch ein-
deutigere Konzepte und durch strengere Zielkontrolle bei der
Gesetzesfolgenabschätzung. Günter Verheugen, in der EU-Kom-
mission zuständig für Unternehmen und Industrie, will bei seiner
Initiative „Better Regulation“, mit der die europäischen Vorschriften
auf ihren Nutzen hin durchforstet werden, als Hauptkriterium den
Beitrag nehmen, den sie zur Steigerung der -Wettbewerbsfähigkeit
der Wirtschaft leisten. Bundespräsident Köhler regt an, jeden Ge-
setzesentwurf daraufhin zu untersuchen, ob er Beschäftigung för-
dert. Beides ist eine Sisyphusaufgabe. Die Verantwortlichen für
Bürokratieabbau beim Innen- und beim Wirtschaftsministerium in
Berlin geben einen anderen Weg vor: den der vielen Einzelschritte.
75 Projekte zählt die Initiative Bürokratieabbau des BMI und 29 das
Programm „Bürokratieabbau von unten“ des BMWA. Die einzelnen
Projekte sind keine Peanuts. Es geht um Massenverfahren. So wird
zum Januar 2006 das Melde- und Beitragseinzugsverfahren in der
Sozialversicherung automatisiert - pro Jahr fallen 113 Mio. Meldun-
gen und 120 Mio. Beitragsnachweise und Überweisungen der Ar-
beitgeber an die Einzugsstellen an.
Solche Vorhaben stehen nicht für das Eindämmen der strukturellen
Ursachen der Bürokratie aber sie bauen überflüssige Arbeitsabläu-
fe ab. Derweil prägen die Gesetze, denen noch nich der Geist der
Vereinfachung eingehaucht wurde, weiterhin der Arbeitsalltag im
Öffentlichen Dienst. Sie anzuwenden verlangt mehr als nur den
„schlichten Verstand eines Familienvaters“.

Nichtamtlicher Teil
Aus den Ämtern

Hauptamt
Wichti ge Information!
Nächster Erscheinungstermin des Amtsblattes:
- Freitag, der 06.05.2005
Redaktionsschluß: Freitag, der 29.04.2005

gez.: Ehrhardt / Gemeinschaftsvorsitzender

Das Amtsblatt erscheint 14-tägig donnerstags in der geraden Woche.
Redaktionsschluß ist jeweils freitags vor der Erscheinungswoche.
Danach eingehende Beiträge oder Anzeigen können nur bedingt
berücksichtigt werden. Wir bitten um Ihr Verständnis.

Ordnungsamt

Sprechzeiten des Sanitätshauses Schiebel
Dienstag und Freitag von 09.00 - 12.00 Uhr
In den Räumen der Diakonie Greußen, Herrengasse 3
Tel.: 0 36 36 / 70 10 71 oder  0 36 32 78 25 79

Bereitschaftsdienst der Apotheken im Dienstbereich
Greußen
25.04.05 - 01.05.05 Adler-Apotheke Greußen
02.05.05 - 08.05.05 Löwen-Apotheke Kindelbrück

Bereitschaftsdienstzeiten:
Mo. - Fr .    18.00 - 20.00 Uhr Sa. 16.00 - 18.00 Uhr
So. und Feiertage 09.00 - 11.00 Uhr und 16.00 - 18.00 Uhr
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Allgemeinverfügung des Thüringer Ministeri-
ums für Soziales, Familie und Gesundheit
Durchführung des Ladenschlussgesetzes
Auf Grund von § 23 Abs. 1 Ladenschlussgesetz vom 28. No-
vember 1956 (BGBI. I S. 875), in der Fassung vom 2. Juni 2003
(BGBI. I S. 745), wird anlässlich des Muttertages, am 8. Mai
2005, eine befristete Ausnahmegenehmigung für den Verkauf
von Blumen erteilt.
Am Sonntag, dem 8. Mai 2005, dürfen in Verkaufsstellen, in de-
nen in erheblichem Umfang Blumen feilgehalten werden, für die
Dauer von maximal 4 Stunden Blumen verkauft werden.

Aus dem Winterschlaf erwacht
Der Winter hat sich nun verabschiedet. Frühlingsblumen erfreu-
en auf der „Kleinen Wartburg“ in Clingen ebenso die Besucher
wie die Tiergehege.
In den zurückliegenden Monaten haben die SAM-Beschäftigen
Herr Kloss und Herr Etzel, Kinder und Jugendliche in mühevol-
ler Arbeit Hand angelegt, um einigen Stallungen, Außenanlagen
und Volieren ein neues Antlitz zu geben.
Die Anforderungen der EU-Zoorichtlinie sind bis auf das Affen-
haus erfüllt.
Wie bereits in der TA vom 29.03.2005 erwähnt, gibt es leider
auch Rückschläge.
Das Meerschweinchengehege wurde in liebevoller Kleinarbeit
hergerichtet, in dem die Beschäftigten mehrere kleine bunte
Häuschen und Bänke für die Vierbeiner zur Freude der jungen
Wartburgbesucher bauten.
Leider wurden von Unbekannten gefertigte 2 Stück Häuser und
2 Bänke aus dem Meerschweinchengehege gestohlen.
Wer hat das Diebesgut gesehen ?
Der Tierparkleiter, Herr Rothe nimmt gern Informationen über
vermißte Gegenstände entgegen.

Ärztliche und zahnärztliche Bereitschaftsdienste
erfragen Sie bitte bei der
Leitstelle Sondershausen: 0 36 32 / 5  93 30

Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
15.04. - 22.04.05 Herr TA Freysoldt
0 36 36 / 70 35 70     01722823594
22.04. - 29.04.05 Herr Dr. Mülverstedt
Tel.: 0 36 36 / 70 32 14

Informationen
zur Annahmestelle - Bauhof Greußen
Für die Bürger der Region Greußen ist die Annahmestelle
- Bauhof (Feuerwehrgelände) -  derzeit
jeden Donnerstag von 13.30 Uhr- 14.30 Uhr geöffnet.
Kostenlos  entsorgt werden können:  Pappe, Papier, Glas und Schrott.
Für Bioabfälle (Aststärke bis 8 cm ) werden nachstehende Gebühren
erhoben: 1 PKW-Anhänger  = 4,00 Euro, 1 Fahrradanhänger = 1,00 Euro
1 Sack = 0,50 Euro
nicht angenommen werden:
Gelbe Säcke und Wertstoffe, welche in gelbe Säcke gehören.
Änderungen der Öffnungszeiten werden rechtzeitig bekanntgegeben.

Die Ausnahmegenehmigung ist an folgende Bedingungen ge-
bunden:
1. Die Öffnungszeit von 4 Stunden schließt die erlaubte Öffnungs-

zeit von zwei Stunden gemäß Verordnung über den Verkauf
bestimmter Waren an Sonn- und Feiertagen vom 21. Dezem-
ber 1957 (BGBI. I S. 1881), zuletzt geändert durch Artikel 3
des Gesetzes zur Änderung des Gesetzes über den Laden-
schluss und zur Neuregelung der Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien vom 30. Juli 1996 (BGBI. 1 S. 1186), ein.
Die zusätzlich gestatteten 2 Stunden können vor oder nach
den von den Landkreisen und kreisfreien Städten festgesetz-
ten Verkaufszeiten für Blumenfachgeschäfte bzw. innerhalb
des festgelegten Zeitraums in Anspruch genommen werden.
Wurde die Lage der Öffnungszeiten für Verkaufsstellen von
Blumen an Sonn- und Feiertagen durch den zuständigen Land-
kreis bzw. durch die kreisfreie Stadt bisher nicht festgelegt,
gelten folgende Öffnungszeiten:
- für Blumenverkaufsstellen an Krankenhäusern in der Zeit
  von  13.00 bis 17.00 Uhr,
- für alle übrigen Blumenverkaufsstellen in der Zeit von 10.00
  bis  14.00 Uhr.

2. Die Verkaufszeit ist durch Aushang bekannt zu geben!
3. Arbeitnehmer, die am Sonntag, dem 8. Mai 2005, länger als

drei  Stunden beschäftigt werden, sind an einem Werktag der-
selben Woche ab 13.00 Uhr oder am darauf folgenden Montag-
vormittag bis 14.00 Uhr von der Arbeit freizustellen.

4. Weiter gehende Vorschriften des Mutterschutzgesetzes und
des Jugendarbeitsschutzgesetzes sowie die ausnahmsweise
zugelassene Öffnung von Blumenverkaufsstellen aufgrund der
§§ 6 bis 10 und § 14 Ladenschlussgesetz sowie der hierauf
gestützten Vorschriften bleiben davon unberührt.

Im Auftrag Dr. Hans-Ulrich Schütze

Ministerium für Soziales, Familie und Gesundheit Erfurt,
08.03.2005 Az.: 58245-1              ThürStAnzNr. 14/2005S. 703

Umstellen eines alten Führerscheins
Bei einem Umtausch des Führerscheins werden im neuen Füh-
rerschein die neuen Klassen eingetragen, die den alten ent-
sprechen. Die nachfolgende Schnellübersicht nennt die wich-
tigsten Bestimmungen, die bei einer Umstellung einer alten
Fahrerlaubnis auf die neuen Klassen gelten:

Klassen alt (BRD) Klassen Klassen neu
alt (DDR)

1   A A, A1, L, M

1a A beschränkt auf Krafträder bis
25 kW und einem Verhältnis
Leistung/Leergewicht von nicht
mehr als 0,16 kW/kg
A1, L, M

1b A1, L, M

2   CE C, CE, C1, C1E, B, BE, L, M, T

3   B, BE C1, C1E, B, BE, L, M:
auf Antrag CE mit Beschrän-
kung auf bisher in Klasse 3 fal-
lenden  Züge

4   M L, M

5   T L, M

Fahrerlaubnis zur D D, DE, D1, D1E
Fahrgastbeförderung
in KOM (unbeschränkt)

Fahrerlaubnis zur D, beschränkt auf KOM bis 7,5 t
Fahrgastbeförderung zul. Gesamtgewicht und/oder 24
beschränkt auf KOM Plätze,
bis 7,5 t zu. Gesamtge-
wicht und/oder 24 Plätze

D1
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Liebe Bürgerinnen und Bürger
der Gemeinde Westgreußen!
Wir können uns freuen, dass unsere Gemeinde ab dem Jahr 2006
wieder in die Dorferneuerung aufgenommen worden ist.
Die Dorferneuerung hat nämlich die Erhaltung, Erneuerung und
Entwicklung unserer Dörfer als Arbeits-, Wohn-, Kultur- und
Erholungsstandorte zum Ziel. Die Vielfalt unserer Kulturlandschaft
hat in den einzelnen Regionen Thüringens unterschiedliche Dorf-
bilder hervorgebracht.
Gerade im Zusammenhang zum Thema „Gestaltung“ müssen die
Entscheidungen, die vor dem Hintergrund regional unterschiedli-
cher Erscheinungsbilder der Dörfer zu treffen sind, wohl überlegt sein.
Aus diesem  Anlaß besuchten am 12. und 13.11.2004 alle Mitglie-
der des Gemeinderates Westgreußen und interessierte Bürger,
aufgrund einer Information im Amtsblatt, ein Seminar in Weberstedt
bei Bad Langensalza. 2 Planerinnen von verschiedenen Ingenieur-
büros  und eine Angestellte des Amtes für Landentwicklung und
Flurneuordnung (ALF) Gotha erläuterten uns, wie unser Dorf in
seiner regionalen Eigenart zu erhalten und zu gestalten ist.
Herr Dr. Dietzsch vom Architektenbüro Angermann & Dietzsch aus
Ebeleben verfolgte ebenso als unser zukünftiger Planer und
Ansprechpartner die Ausführungen.  Die in Thüringen und in unse-
rer Gemeinde gemachten Erfahrungen leisten bei der Umsetzung
der Dorferneuerung einen unverzichtbaren Beitrag bei der Entwick-
lung unseres ländlichen Raumes, unserer Gemeinde Westgreußen.
Jeder verantwortungsvolle Bauherr und an Dorferneuerung Inter-
essierte  weiß auch um die Bedeutung von gestalterischen Grund-
wissen und Fingerspitzengefühl bei der Suche nach regional- und
dorftypischen Lösungen, der Verwendung geeigneter Materialien,
Formen sowie Farben.
Fehler, die hierbei begangen werden, wirken sich erfahrungsgemäß
Jahrzehnte störend auf das Dorfbild aus und erregen die Gemüter.
Bedenkenlos und ohne gestaltungsfachliche Beratung umgesetzte
Sanierungen können den Charakter eines ganzen Gebäude-
ensembles und Straßenzuges stören und die örtliche, regionale,
wirtschaftliche sowie touristische Entwicklung behindern.

Aus den Orten

Gemeinde Westgreußen

werden, können im Zeitraum vom 22.04.2005 bis 06.05.2005 für
die Verkehrs- und Verkehrsnebenanlage und für die Kanal- und
Wasserleitungsbauarbeiten zu den öffentlichen Sprechzeiten im
Bauamt der Verwaltungsgemeinschaft Greußen, Bahnhofstraße
13a, 99718 Greußen eingesehen werden.
Anregungen und Stellungnahmen zur Maßnahme können vorge-
bracht werden.
Auf der Grundlage des § 7 ThürKAG müssen die Stadt Clingen und
der Trinkwasser- und Abwasserzweckverband Helbe-Wipper, Ab-
teilung Abwasser zur Deckung des Aufwandes für die Herstellung,
Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneuerung ihrer
öffentlichen Einrichtungen Beiträge von denjenigen Grundstücks-
eigentümern, Erbbauberechtigten oder Inhabern eines dinglichen
Nutzungsrechtes erheben, denen die Möglichkeit der Inanspruch-
nahme dieser Einrichtungen besondere Vorteile bietet.
Für die o. g. Maßnahme werden für die betroffenen Grundstücke
Straßenausbaubeiträge und Abwasserbeiträge in Form von Beschei-
den innerhalb der Festsetzungsfrist nach § 15 ThürKAG erhoben.
Die Beitragserhebung erfolgt gemäß den gültigen Satzungen der
Stadt Clingen und des Trinkwasser-  und Abwasserzweckverbandes
Helbe-Wipper.
Weitere Auskünfte erhalten Sie von der Verwaltungsgemeinschaft
Greußen, Bauamt und dem Trinkwasser- und Abwasser-
zweckverbandes Helbe-Wipper.
Die TEAG beabsichtigt zeitgleich zur Gemeinschaftsbaumaßnahme
die Erdverkabelung (Verlegung eines Niederspannungskabel inkl.
Hausanschlüsse) zwischen der Transformatorenstation Schwarz-
burger Straße Greußen bis zur Hauptstraße in Clingen durchzuführen.
Eine Anliegerversammlung findet vor dem Baubeginn im Juni 2005
statt. Der genaue Termin wird im Amtsblatt bekannt gegeben.

  gez: Specht gez.: Steinmetz gez. Rödiger
  Bürgermeisterin Bürgermeister Werkleiter
  Stadt Clingen Stadt Greußen TAZ Helbe-Wipper

Frühjahrsputz ist Anliegerpflicht
Der Winter hat sich verabschiedet. Liegengebliebenes Streumaterial
ist trotzdem hier und da leider noch teilweise zu sehen. In Gossen-
bereichen einiger Straßen wächst Rasen und Unkraut. Diese Um-
stände stören anscheinend manch einem Anwohner nicht. Einige
sehen leider auch nicht mehr das Unkraut in den teilweise mit viel
Mühe angelegten Rabatten oder vor Nachbar`s Grundstück wu-
chern. War doch früher ein Frühjahrsputz für alle Grundbesitzer
selbstverständlich. Erfreulich ist jedoch aber trotzdem, dass die
meißten Mitbürger mindestens wöchentlich einmal einen Besen zur
Hand nehmen und den kommunalen Boden säubern, wie es
übrigens in der Straßenreinigungssatzung verankert ist. Eine Kehr-
maschine zu lasten der Anwohner soll daher vorerst nicht zum Ein-
satz kommen. Manche Grundstückseigentümer zeigen leider in die-
ser Hinsicht kein Mitgefühl, - im Gegenteil, sie verschmutzen die
Straßen und Plätze, Gräben, Helbeufer, Böschungen und Feldwe-
ge werden gern für wilde Müllablagerungen benutzt. Die Verursacher
sind leider nur teilweise bekannt. Immer wieder werden Kosten ver-
ursacht, welche wir alle letztendlich tragen müssen.
Erwähnenswert sei in diesem Zusammenhang, dass einige
Wasserthalebener Bürger kürzlich ihren freien Samstag opferten,
um die Schweinereien (8 qm) anderer Umweltsünder in ihrer Ge-
markung zu beseitigen. Allen Beteiligten gebührt hiermit ein herzli-
ches Dankeschön.
Das Ordnungsamt der VG Greußen ruft hiermit alle Grundstücks-
eigentümer oder deren Beauftragte zum „Frühjahrsputz“  auf. Je-
der Bürger sollte seinen Teil dazu beitragen und sich für ein ge-
pflegtes und sauberes Ortsbild einsetzen. Spaziergänger und Gäs-
te freuen sich bestimmt über saubere Städte, Gemeinden und de-
ren Gemarkungen innerhalb unserer Verwaltungsgemeinschaft
Greußen.

Information zur Gemeinschaftsbaumaßnahme
„Welkertor in Clingen und Schwarzburger Straße /
Weststraße in Greußen“
Die Stadt Clingen, die Stadt Greußen, der Trinkwasser- und Ab-
wasserzweckverband Helbe-Wipper, Abt. Trinkwasser und der Trink-
wasser- und Abwasserzweckverband Helbe-Wipper, Abt. Abwas-
ser geben hiermit gemäß § 7b ThürKAG die durchzuführende bei-
tragspflichtige Gemeinschaftsbaumaßnahme „Welkertor in Clingen
und Schwarzburger Straße / Weststraße in Greußen“ öffentlich be-
kannt.
Vom Trinkwasser- und Abwasserzweckverband (Abkürzung: TAZ)
Helbe-Wipper, Abt. Trinkwasser und der Stadt Greußen werden
keine Ausbaubeiträge erhoben.
Umfang der Maßnahme:
1. Allgemein: Verkehrsführung/ -regelung und Arbeitsstellen-

sicherung, Beweissicherung der Gebäude im Baubereich.
2. Bauarbeiten im Auftrag der Stadt Clingen: grundhafter Ausbau

der Fahrbahn des Welkertor (L 2131) von der Hauptstraße bis
zur Brücke der Sächsische Helbe, grundhafter Ausbau der Fahr-
bahn / Gehwege Welkertor von der Hauptstraße (L 2131) bis zur
Gemarkungsgrenze Clingen/Greußen (Schwarzburger Straße in
Greußen) und des Gehwegs entlang des Bauabschnittes Welker-
tor (L 2131), Erneuerung der Straßenbeleuchtung, Erneuerung
der Kupferhelbeverrohrung Welkertor

3. Bauarbeiten im Auftrag der Stadt Greußen: Reparatur des Geh-
weges entlang der Schwarzburger Straße 12.

4. Bauarbeiten im Auftrag des TAZ Helbe-Wipper, Abteilung Ab-
wasser: Neubau der Ortskanalisation in den Straßen Welkertor /
Weg am Friedhof in Clingen und in der Schwarzburger Straße
(zwischen der Weststraße und dem Welkertor in Clingen) / West-
straße in Greußen und Errichtung von Hausanschlusskanälen
für die Grundstücke Schwarzburger Straße 12, 13, 15, 17, 19
sowie Weststraße 1, 3, 5 in Greußen und Plan 4, 8 sowie Welker-
tor 1, 2, 3, 4, 5, 5a in Clingen.

5. Bauarbeiten im Auftrag des TAZ Helbe-Wipper, Abt. Trinkwas-
ser: Erneuerung der Versorgungsleitung für Trinkwasser im Bau-
feld der Gemeinschaftsbaumaßnahme; Erneuerung der An-
schlussleitungen für die Grundstücke Schwarzburger Straße 12,
15, 17, 19 sowie Weststraße 1, 3, 5 in Greußen und Welkertor 1,
2, 3, 4, 5, 5a in Clingen.

Die Planungsunterlagen, die der Ausschreibung zugrunde gelegt

Bauamt
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Information an alle Mitglieder
des Greußener Hundesportvereins
Nächste Trainingsstunden:
Mittwoch ab 17.00 Uhr
Samstag ab 14.00 Uhr
Sonntag ab 08.00 Uhr

Information an alle Mitglieder des Schutz- und
Gebrauchshundesportvereines Niedertopfstedt e.V.
Nächste Trainingstage:
Dienstag, den 26.04.2005 ab 18.00 Uhr
Dienstag, den 03.05.2005 ab 18.00 Uhr

Zusätzliches Training ist nach Absprache an Wochenenden
möglich!

An alle Mitglieder der FFw Grüningen
Unsere nächste Monatsversammlung findet
am 29.04.2005 um 20.00 Uhr
im Feuerwehrhaus statt. Bernd Kleinschmidt/ Wehrleiter

Liebe Busfahrtfreunde!
Bald ist es wieder soweit – am 25. Mai 2005 steht der Bus
für uns bereit.
Die Reise wird in das schöne Städtchen Bamberg gehen.
Anmeldung ab sofort bei
Frau Nohr  Tel.: 0 3636/ 79 26 31 oder
Frau Hoffmann Tel.: 0 36 36 / 70 02 17
Auch „Neue“ Mitfahrer sind gern gesehen.
Preis incl. Mittagessen: 30,- Euro

Wir fahren am 03.05.05 nach Dresden.
Am 29.04.2005 kassiere ich in der VR- Bank
von 08.30 - 12.00 Uhr für die Fahrt nach Dresden.

Ursula Möller/ Vorsitzende des SoVD-Verbandes

der Broschüre „Museum-Schätze des Kyffhäuserkreises ein
anspruchsvolles Werk gelungen, das Leser neugierig machen dürfte.
Herausgeber und Förderer der Broschüre ist die Sparkassen-
Museumsstiftung für den Kyffhäuserkreis. „Mit dieser Publikati-
on geben wir den drei Museen der Region die Möglichkeit, ihre
„Schätze“ erstmals gemeinsam zu präsentieren“, definiert  Hein-
rich Groß-Klußmann das Anliegen der Stiftung mit der Heraus-
gabe.
Die Broschüre ist ab nächster Woche in den genannten Museen
und beim Tourismusverband kostenlos erhältlich.

Gemeinde Topfstedt

Einladung zur nächsten Mitgliederversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr Obertopfstedt

am Freitag, den 29.04.2005 um 20.00 Uhr
im Klubraum des Feuerwehrgerätehauses.

gez.: Spens / Wehrführer

Einladung zur nächsten Mitgliederversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr Niedertopfstedt
am Freitag, den 29.04.2005 um 20.00 Uhr
im Klubraum des Feuerwehrgerätehauses.

gez.: Halecker / Wehrführer

„Schätze“ auf Hochglanz publiziert
Sparkassen-Museumsstiftung für den
Kyffhäuserkreis fördert Museumsbroschüre
Kyffhäuserkreis (ks). Das wird Museumsliebhabern gefallen. Die
Herausgabe der Broschüre „Museums-Schätze des Kyffhäuserkrei-
ses“ bietet erstmals die Möglichkeit, sich über die kunsthistorischen
Sammlungen des Schlossmuseums Sondershausen, des Panora-
ma Museums und des Kreisheimatmuseums, beide Bad Franken-
hausen, auf einen Blick zu informieren.
Druckfrisch überreichte Karl-Heinz Langhorst, Vorstandsvor-
sitzender der Sparkassen-Museumsstiftung für den Kyffhäuserkreis,
heute die 32 Seiten umfassende Hochglanzbroschüre den Mitar-
beitern der Museen. Diese dürfen sich freuen, denn mit dem gut
bebilderten und wissenswerten Prospekt präsentiert sich dem Le-
ser eine hervorragende Lektüre zu allen Informationen rund um
diese Museen.  Angefangen von allgemeinen Angaben, über Hin-
weise zu geplanten Ausstellungen der Häuser bis hin zum
Besucherservice findet der Interessierte alle Angaben auf einen
Blick. Fachlich untergliedert, durch farbliche Kennzeichnungen
gut überschaubar und mit 28 Abbildungen hochwertiger Kunst-
reproduktionen in unterschiedlichen Formaten bestückt, ist mit

Allgemeiner Teil

Aus Vereinen und Verbänden

Das durchgeführte Seminar mit insgesamt 16 Bürgerinnen und
Bürgern unserer Gemeinde soll helfen, Fehler zu vermeiden und
die Suche nach optimalen Gestaltungslösungen für unser Dorfer-
neuerungsvorhaben innerhalb und außerhalb der Förderung wirk-
sam zu unterstützen.
Es wäre natürlich schön, wenn sich weitere Bürger für die uns ge-
stellte schöne, aber auch schwierige Aufgabe der Dorferneuerung
zur konstruktiven Mitarbeit entscheiden würden.
Die Vielfalt des Bauens vom regionaltypischen Haus zum unver-
wechselbaren Dorf soll unser Ortsbild prägen. Dass Häuser Dörfer
machen, erkennt man oft erst durch Verfall, Abbruch oder
unangepaßte Neubauten. Wir wissen alle, dass unser Ort West-
greußen momentan einige Bausubstanzen aufweist, die nicht be-
friedigen.
435 Einwohner haben ihren Hauptwohnsitz noch in unserem Dorf.
Aus verschiedenen Gründen wird sich das Ortsbild ändern müs-
sen.
Nach unseren ersten Überlegungen wollen wir den grundhaften
Straßenausbau fortsetzen, das Grundstück Meyer sanieren und für
Vereine und Bürger übergeben. Das Dach des ehemaligen Schul-
gebäudes soll ebenfalls instand gesetzt werden.
Liebe Einwohner,
die Umsetzung der Dorferneuerung soll helfen, dass unser Wohn-
ort so baulich verändert wird, damit spätere Generationen sich auch
noch in unserem Heimatdorf wohl fühlen können.

Ihre Bürgermeisterin Gisela Mosebach
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Unseren Quellen zufolge wurde am 01.12.1948 der „Traktor Greu-
ßen“ als Nachkriegssportverein ins Leben gerufen.
Dort waren Fußballer, Feldhandballer, Schwimmer und Leicht-
athleten wieder vereint.
Bei den Handballfrauen gab es sogar ein Lied mit folgendem
Text (von Fr. Kehr geb. Klein):

hintere Reihe von links:
Erika Rössner, Helga Kunze (geb. Haupt), Brigitte Marx (geb. Jorke ), Christel
Michel (geb. Gareis), Gudrun Keilhold, Marianne Eckart (geb. Kiebist), Inge
Schlufter (geb. Müller)
vordere Reihe von links:
Ingrid Borloch (geb. Bräuer), Bärbel Birnick (geb. Römer), Angelika Schnei-
der (geb. Alperstedt), Erika Kehr (geb. Klein), Gertrud Weigert (geb. Trumpf)

Im roten Dresse, die große Fresse,
können nur die Handballspieler sein.
Dann wenn die Stürmer flitzen und die Bälle sitzen
und das Spiel steht 9:1.
Was kann es schöneres geben in unserem Leben,
als ein Greußner Handballspieler zu sein.

Einige Namen die im Handball bei den Männern eine Rolle gespielt
haben, waren Werner Axt (Topfstedt), Günther Rossbach (Bäcker
in Greußen), Richard Motz, Kurt Aldinger

hinten von links:
Herr Kurt Aldinger, Heinz Püschner, Siegfried Rogner, Helmut Knietschkowiak,
Günter Knobloch, Helmut Lippold, Rudi Gerhard
vorn von links:
Fritz Noa, Eckehard Luda, Wolfgang Müller, Heinz Krumbein, Werner Sommer

Da Ende der 50ziger Jahre kaum noch Feldhandball gespielt wur-
de und es in Greußen keine geeignete Halle gab, lösten sich die
Greußner Feldhandballer gegen 1960 auf.

Im Fußball gab es neue Herausforderungen.( Dies erfuhren wir von
Heinz Wolf, damals Torwart bei Traktor Greußen.)
Nach langen Verhandlungen und einigem Papierkram durften die
1. und 2. Mannschaft des Traktor Greußen zum 1. Interzonenspiel
nach Augsburg reisen.

Der Vorstand des SV Blau-Weiss Greußen bedankt sich
recht herzlich bei den genannten Vereinsmitgliedern für
die Teilnahme an unserem Arbeitseinsatz am 2.04.2005
Von der 1. und 2. Männermannschaft: Knut Haltenhof, Jens Scholz, Patrick
Lormis, Rico Gerlach, Daniel Herich, Christian Mosebach, Sandro Hoff-
mann, Torsten Abicht, Übungsleiter: Veit Hartnauer und Rolf Schmidtke,
Ronny Gleisberg, Jens Scharfenberg, Spieler der F und E Jugend:
Sebastian Kuttig, Marc Haberkorn, Lukas Klingenberg, Steven Scharfen-
berg, Michelle Scharfenberg, Justine Gleißberg, Lukas Gärtner, Kevin
Kuppardt, Nikolas Werschall, Laura Beinel, Robin Beinel sowie bei Karina
Bräuer, sie sorgte für die gute, kostenfreie Verpflegung mit Hackfleisch-
brötchen, Kaffee und alkoholfreie Getränken.
Auch in der Woche arbeiteten Daniel Herich, Michael Herich, Knut Halten-
hof und Sandro Hoffmann und für den zusätzlichen Arbeitseinsatz am
Freitag den 8.04.2005 (16.30-19.00 Uhr) bedanken wir uns bei Sascha
Zimmermann, Jens Scholz, Sandro Hoffmann, Christoph Rippchen und
Torsten Abicht

Wir danken ebenfalls der Agrar GmbH Greußen für das Düngen der
Rasenflächen des Fußballplatzes und des Platzes hinter der Sporthalle
der Grundschule Greußen.

Im offenen Lastwagen ging es von Bad Tennstedt nach Probstzella,
wo sie die Grenze passieren sollten.
Der Grenzposten schickte die Mannschaft jedoch zurück nach Er-
furt zur Kommandantur.
Nach einigen Verhandlungen durften die Greußner, nun über Eisen-
ach, doch noch ihre Reise fortsetzen. 20 km vor Augsburg kamen
sie in ein schweres Gewitter und der Sprit ging ihnen aus. Martin
Meerstedt ging zu Fuß um Benzin zu organisieren, doch das Ge-
misch war nicht das Richtige und der LKW fuhr damit nicht und die
Jungs mussten schieben.
Mitten in der Nacht kamen sie in Augsburg an. Hungrig, durstig,
schmutzig und müde, schliefen sie beim Essen ein. Das Spiel am
nächsten Tag verloren sie, erschöpft von den Strapazen des Vorta-
ges 6:2. Jedoch haben sie schöne Erinnerungen an den Besuch
des Rosenaustadions, einer Brauerei mit Verkostung und einem
Kinobesuch unter freiem Himmel.

Wir möchten alle Bürger der
Verwaltungsgemeinschaft Greußen
recht herzlich zu unserem

Traditionellen
    Kinderfest
am Sonntag, den 1. Mai 05
ab 10 Uhr auf dem Sportplatz in Greußen einladen.

Wie jedes Jahr gibt es dort eine Hüpfburg, viele Kinderspiele,
das Torwandschießen und natürlich kleine Preise zu gewinnen.

der SV Blau Weiß Greußen



AMTSBLATT - 8 - Nr.08/05

Ausschreibung
zum VG-Schießen 2005 mit Luftgewehr,
Luftpistole, KK-Gewehr und KK-Pistole/Revolver
Veranstalter: Schützenvereine der VG – Greußen
Mit der Durchführung beauftragt:  SSV Clingen 1993 e.V.
am: 01.05.2005
Ort: Schießstand Clingen – KK Gewehr und Pistole

Schießstand Clingen – Luftgewehr Schüler/Jugend ab 01.01.1990
– Luftpistole Schüler/Jugend ab 01.01.1990

Zeit der Durchführung:
KK-Gewehr/Pistole und Revolver:
01.05.2005; 9.00 Uhr – 14.00 Uhr, Meldeschluß 13.30 Uhr.
Luftgewehr:
01.05.2005; 9.00 Uhr –12.00 Uhr, Meldeschluß 11.30 Uhr.
Wertung:
• Mannschaftswertungen ohne Unterteilung:
• KK- Gewehr (5 Schuß Probe/10 Schuß stehend/aufgelegt und 5 Schuß

stehend frei).
• KK- Pistole/Revolver (5 Schuß Probe/30 Schuß Präzision).
• Einzelwertungen:
• KK - Gewehr Männer und Junioren o.U.
• KK - Gewehr Frauen und Juniorinnen o.U.
• Luftgewehr Jungen o.U.

(Probe beliebig/ 15 Schuß stehend/aufgelegt –  eventuelle weibliche Starter
werden dieser Klasse zugeordnet)

• KK – Pistole Männer und Junioren o.U. (eventuelle weibliche Starter wer-
den in diese Klasse eingeordnet)

• Luftpistole Jungen o.U. ( Probe beliebig/30 Schuß Präzision)
(eventuelle weibliche Starter werden in diese Klasse eingeordnet)

Zugelassene Waffen:
KK- und Luftgewehre mit offener und Dioptervisierung; KK-Pistolen/Revol-
ver und Luftpistole.
Beobachtung:
Scheibenbeobachtung ist erlaubt. Gläser werden nicht gestellt.
Startgeld: - entfällt –
Zeitplan:
Die teilnehmenden Vereine haben ihre Schützen innerhalb der oben ge-
nannten Zeiten an den Start zu bringen.
Allgemeine Wettkampfbedingungen:
Für die Mannschaftswertung um die Wanderpokale werden, bei unbegrenz-
ter Starterzahl, die besten 5 Schützen jedes Vereines gewertet.
Bis auf Abweichungen der Schußzahlen gilt die Sportordnung.
Siegerehrung:
Die Siegerehrung erfolgt gegen 14.30 Uhr durch den Vorsitzenden der
Verwaltungsgemeinschaft Greußen.

Clingen, den 29.03.2005

gez.:  Fricke
              Vors. d. SSV Clingen 1993 e.V.

Neue Angebote für Kinder und Teenies
in Greußen
Ab 18. April gibt es jede Woche interessante und abwechslungsrei-
che Angebote für Kinder von 8- 12 Jahren und für die Größeren von
13- 16 Jahren.
Für die Angebote sind keine Anmeldungen notwendig! Jeder, der
also Lust hat, das eine oder andere auszuprobieren, ist gern will-
kommen.

Hier nun unser Programm für April:
Für Kid’s von 8 - 12 Jahren  jeweils ab 14.00 Uhr

Donnerstag, 21.04.05
Fußball  auf unserem Sportplatz       kostet nix (mit: Bettina & Trixi)
Freitag, 22.04.05
Wir gestalten ein Bild mit Rahmen    1,00 €      (mit: Bastel – Betti)
Montag, 25.04.05
Großes Nudelwettessen &   Buchstabennudelquiz  0,20 €

                         (mit: Mandy & Bettina)
Mittwoch, 27.04.05
Wettbewerb im Torwandschießen  kostet nix  (mit: Ute & Christin)
Donnerstag, 28.04.05
Kreatives mit Naturmaterial  kostet nix  (mit: Bettina & Diana)
Freitag, 29.04.05
Wir gestalten Muttertagsgeschenk  1,00 €     (mit: Bastel – Betti)

Mit Power in den Frühling – beim Karatelehrgang
in Sömmerda
Von Samstag, den 02.4. bis Sonntag, den 03.4. veranstaltete der
Shotokan Karate Dojo Sömmerda e.V. seinen Frühjahrslehrgang in
Sömmerda. Von den insgesamt 100 Karateka waren allein 13 Teil-
nehmer aus der Trainingsstätte in Greußen angereist. Das Dojo
Sömmerda und Buttstädt war mit genau so vielen Sportlern vertre-
ten. Zusätzlich  fanden sich auch viele Sportler aus Erfurt, Artern,
Hermsdorf und sogar Leipzig in Sömmerda ein.
Wie die Sonne die Natur belebt, brachten die Teilnehmer ihren Kreis-
lauf mit Karate in Schwung. Dies geschah unter anderen mit Hilfe
von Bewegungsabläufen gegen unsichtbare Gegner, die im Karate
„Katas“ genannt werden. Sensei Neblung (3. Dan) legte den Übungs-
schwerpunkt auf die Kata „Chinte“, übersetzt „seltene Hände. Sen-
sei Lothar J. Ratschke (6. Dan) stellte beispielsweise die Kata „Tekki
Sandan“ in den Vordergrund des Trainings.
Eine Neuerung bei diesem Lehrgang stellte die Trainingseinheit für
Kinder bis 12 Jahre dar. Dort konnten die Trainingsleiter noch inten-
siver auf die Trainingsbedürfnisse der jüngeren Karateka eingehen
und dabei kindgerechte Techniken und Übungen einsetzen.  Acht
Lehrgangsteilnehmer legten Gürtelprüfungen ab, die alle sehr po-
sitiv ausfielen.
Während des Lehrgangs wurde von Seiten des Veranstalters stets
für Getränke und Snacks gesorgt, sodass niemand Hunger leiden
musste. Die Übernachtung war im Sömmerdaer Karate Dojo mög-
lich – mit Schlafsack und Matratzen wurde es sich gemütlich ge-
macht.
Der Verein bedankt sich bei allen, die die Durchführung des Lehr-
gangs unterstützt und ermöglicht haben, speziell bei beiden Trai-
nern, der Grundschule „Lindenschule“ für die Bereitstellung der Halle,
sowie bei allen sonstigen Helfern.
Bei Interesse am Karate in Greußen steht der dortige Trainer Martin
Knopf gern telefonisch zur Verfügung: 0172/3748869. Auch im In-
ternet kann man sich über Trainingszeiten oder Trainingsangebote
informieren: www.skds.info.

Für Euch von 13 - 16 Jahre   jeweils ab 17.00 Uhr
Donnerstag, 21.04.05
Wir gestalten eine Pinnwand      kostet nix         (mit: Bastel  - Betti)
Freitag, 22.04.05
„Grillparty“ 1,00 €     (mit: Bettina & Trixi)
Montag, 25.04.05
DVD - Abend   kostet nix      (mit: Diana)
Dienstag, 26.04.05
Wir backen Muffins    0,20 €         (mit: Ute & Diana)
Donnerstag, 28.04.05
Deko aus Cd`s           0,50 €   (mit: Bettina & Diana)

Kommt doch einfach mal vorbei!
Nähere Infos auch telefonisch im Jugendhaus Greußen unter
0 36 36/70 34 00 oder 70 34 06 !

Traditioneller Ritt
Auf den Spuren von Friedrich von Hardenberg (Novalis) reiten
auch in diesem Jahr wieder die Schüler des Hardenberg-Gym-
nasiums und ihr Schulleiter Herr Bier am Montag, dem 2. Mai
2005.
An der Novalisschule in Bad Tennstedt beginnt ca. 10.00 Uhr
der Ritt, der über Kutzleben, Clingen und das Gymnasium (ca.
12.30 Uhr), durch Greußen bis zum Schloss in Grüningen führt.
Die Ankunft am Schloss wird ca. 13.00 Uhr erwartet. Für die
Heimbewohner und interessierte Gäste wird anschließend wieder
ein kulturelles Programm der Hardenberg-Schüler zu erleben
sein. Auch die Nachfahren von Sophie von Kühn und Vertreter
der Novalisgesellschaft werden wieder zu diesem nun schon zur
Tradition gewordenen Ereignis erwartet. Im Anschluss an das
Programm können sich die Schüler und Gäste mit Waffeln und
Bräteln stärken.        cs

Ihre
Bürgerzeitung

der Verwaltungsgemeinschaft GREUSSEN
AAMMTTSSBBLLAATTTT

 Clingen Niederbösa

Greußen/Grüningen

Topfstedt
WestgreußenTrebra

Wasserthaleben
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Zu hohe Zinsen für Baukredite
Verträge bei Verbraucherzentrale prüfen lassen und Geld zu-
rück verlangen
In den neuen Bundesländern haben nach Einschätzung der
Verbraucherzentrale Tausende von Hausbesitzern nach der Wen-
de zu hohe Zinsen für ihre Baukredite bezahlt. Das hat eine Über-
prüfung von mehr als 3.600 Baudarlehen ergeben. Bislang wurden
über 3,5 Mio. Euro Erstattungsansprüche ermittelt.
Allein im Kyffhäuserkreis wurden die Kredite von fast 400
Kreditnehmern im Bereich der Sparkassen und der Raiffeisenbanken
nachgerechnet.
Mit der Hilfe der Verbraucherberatungsstelle in Artern haben die
Häuslebauer zum Teil erhebliche Zinserstattungen erhalten.
Die Darlehen sind  nach der Wiedervereinigung übernommen wor-
den und auf variable Zinssätze umgestellt worden. Als die Bau-
zinsen wieder sanken, sind die Sätze  oft nicht, zu spät oder nur
unzureichend nach unten korrigiert worden.
Wer ein solches Darlehen noch nicht abgelöst hat, also weiter die
Raten zahlt, sollte eine Neuabrechnung und Rückzahlung
überzahlter Zinsen fordern. Rückzahlungsansprüche können sich
auch aus variabel verzinsten Darlehen ergeben, die erst nach 1991
begründet wurden.
Wer nicht weiß, ob er bei seinem Darlehen noch Geld zurück for-
dern kann, kann sich an die  Verbraucher-Zentrale Thüringen wen-
den. Dort werden Zinsanpassungen  rechnerisch und rechtlich über-
prüft. Die Beratungen erfolgen nach Terminvereinbarung. Benötigt
werden dazu die Vertragsunterlagen inklusive Kontoauszüge in
Kopie. Ansprechpartner sind die  Verbraucherberatungsstellen vor Ort.
Verbraucher-Zentrale Thüringen e.V.
Beratungsstelle Artern, Leipziger Straße 17
( für Kyffhäuserkreis: Gerda Eckstein, Tel. 0 34 66-30 23 07)

Begegnungsstätte Clingen informiert:
Am 22.03.05 und 24.03.05 feierten unsere Mitglieder und Senioren
der Volkssolidarität Clingen ihr diesjähriges Osterfest. Frau Heke
und Frau Hoffmann dekorierten den Raum mit viel Liebe und Mühe
so dass die Senioren alle begeistert waren. Der selbstgebackene
Kuchen und das Abendbrot schmeckten allen sehr gut.
Wir freuen uns immer wieder auf´s  Neue, daß es den Mitgliedern
und Senioren bei unseren gemeinsamen Nachmittagen gefällt und
wir sie auch künftig mit neuen Ideen überraschen können.

Die Mitglieder der VS Clingen

Wettkämpfe mit Starts von Schützen des
SSV Niedertopfstedt 1991 e.V.
I. Kreismeisterschaften Vorderlader am 02.04.05 in Holzthaleben
Perkussionspistole
1. Platz  F. Bohn 125 Ringe/AKL
2. Platz  K.-H. Kämmerer 122 Ringe/AKL
Perkussionsrevolver
1. Platz  K.-H. Kämmerer 112 Ringe/AKL
Perkussionsgewehr
3. Platz  F. Bohn 111 Ringe /AKL
4. Platz  W. Rubelowski 108 Ringe/AKL
6. Platz  N. Franke    91 Ringe/AKL
2. Platz  SSV Niedertopfstedt 310 Ringe/o.U.
    (N. Franke, F. Bohn, W. Rubelowski)
II. Landespokal KK-Pistole/Revolver am 09.04.05 in Erfurt
KK-Pistole
7.   Platz F. Bohn 268 Ringe/AKL
9.   Platz K.-H. Kämmerer 267 Ringe/AKL
11. Platz R. Herrlitz 259 Ringe/AKL
12. Platz M. Drückler 265 Ringe/SKL
  3. Platz  SSV Niedertopfstedt 800 Ringe/o.U.
      (F. Bohn, K.-H. Kämmerer, M. Drückler)
KK-Revolver
3. Platz  R. Herrlitz 269 Ringe/AKL
4. Platz  F. Bohn 268 Ringe/AKL
7. Platz  K.-H. Kämmerer 254 Ringe/AKL
1. Platz SSN Niedertopfstedt  791 Ringe/o.U.

Aufruf zur DRK-Blutspende!!!
Der DRK-Kyffhäuserkreisverband e.V., der
DRK-Ortsverein Clingen und das Team der
Blutspendezentrale des Südharz-Krankenhau-
ses Nordhausen bitten alle Blutspender in
Greußen und Umgebung Blut zu spenden.
Aus organisatorischen Gründen ist es leider nicht
mehr möglich in der DRK-Kindertagesstätte in
Clingen Blutspendetermine durchzuführen.

Deshalb bitten wir Sie,
die Blutspendetermine in Greußen zu nutzen!
Die Vorteile einer Blutspende:
– Jeder Blutspender erhält eine kostenlose Blutgruppenbestimmung

mit einem Blutspenderausweis (Kostenersparnis für den Spender
ca. 30,-€)

– Jeder Blutspender erhält eine kostenlose Gesundheits-
untersuchung z.B. Temperatur-u. Blutdruckmessen, Messen des
Haemoglobinwertes (Eisenwert)

– Jede Blutspende wird auf Hepatitis A, B & C (Gelbsucht), HIV und
Geschlechtskrankheiten untersucht.

– Jeder Blutspender wird nach der Spende mit Getränken &
einem Imbiß versorgt.

Falls wir Sie mit unseren Argumenten für eine Blutspende über-
zeugt haben, würden wir uns freuen, Sie bei dem nächsten Blut-
spendetermin begrüßen zu können!

Blutspendetermin:
Am Dienstag, den 03.05.2005 von 15-19 Uhr
in der Kindertagesstätte „Sonnenkäfer“
am Kirchberg in Greußen!

Ökumenischer Wanderverein
„St. Bonifatius ” Greußen e.V.

Einladung
Herzlich eingeladen sind alle Mitglieder des Ökumenischen
Wanderverein „St. Bonifatius“ Greußen und Wanderfreunde zu
unserer
Wanderung am  30. April 2005 nach Gehren,
Großbreitenbach, Herschdorf
Treffpunkt: 07.300 Uhr Katholischer Pfarrhof
Programm:
Besichtigung der evangelischen Kirche Groß-
breitenbach und Kloßmuseum. Weiterfahrt zum
Wanderparkplatz Herschdorf – Rast (Rucksack-
verpflegung)
Wanderung mit Führung entlang des Naturlehr-
pfades zum „Langen Berg“ (Fürst Karl-Günther-
Denkmal, Wilderer Museum) ca. 6 km
Wanderstrecke auch für ältere Wanderfreunde geeignet. Zum
Abschluß Kaffee trinken in schöner Waldgaststätte möglich.

Allen Teilnehmern einen erlebnisreichen Wandertag!

Frisch  Auf! Der Vorstand
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Evang.-Luth. Kirchgemeinde Greußen
Gottesdienste:
Sonntag, 24.04. 09.30 Uhr im GZ
Sonntag, 01.05. 09.30 Uhr im GZ
Sonnabend, d. 23.04. ab 13.00 Uhr
Reinigung der St. Martini-Kirche (Eimer, Besen u.s.w. bitte mitbringen)
Christenlehre:
Mo., 15 Uhr Kl.1-4, Mo.,16 Uhr Kl. 5+6
Konfirmandenunterricht:
Fr., 11.03.  16 - 20 Uhr im GZ
Junge Gemeinde: Donnerstag 18.30 Uhr
Montag, 15.00 Uhr Klasse 1-4   Montag, 16.00 Uhr Klasse 5-6
Ökumenischer Chor: Probe jeden Dienstag, 19.30 im Diakonissenh.
Posaunenchor der Kirchgemeinde: freitags, 19.00 Uhr
Die Landeskirchliche Gemeinschaft lädt ein: (im Gemeindezentrum)
So   Gemeinschaftsstunde  17.00 Uhr
Mo   Gebetsstunde        19.30 Uhr
Sa   Jugendkreis                  18.00 Uhr
Das Kirchgeld beträgt 20,00 Euro pro Gemeindeglied und wird von
allen unseren Gemeindegliedern zur Unterstützung unserer Kirchge-
meindearbeit erbeten.
Öffnungszeiten des Pfarrbüros in Greußen
Mo.: 10.00 - 12.00 Uhr,  Do.: 10.00 - 12.00 Uhr,  Fr.:  09.00 - 11.00 Uhr
oder telefonisch unter 03636703335 bzw.
über email evangpfarramt@kirche-greussen.de
Das Spendenkonto für unsere St. Martini-Kirche lautet:
VR-Bank Sömmerda-SDH   Konto-Nr.:  75 156 34   BLZ:  820 641 18
Kyffhäusersparkasse    Konto-Nr.:   3200003978   BLZ: 820 550 00
Wir bedanken uns bei allen, die uns immer wieder unterstützen und somit die
Bauarbeiten an unserer St. Martini-Kirche durch Ihre Geldspenden fördern.

Neuapostolische Kirche Greußen
Gottesdienste:   in der Erfurter Straße 14
jeden So. 09.30 Uhr und jeden 2.+ 4. Mi. 19.30 Uhr
Mi.  13.04. 19.30 Uhr Greußen
So. 17.04. 09.30 Uhr Greußen
So. 24.04. 09.30 Uhr Sömmerda
Mi.  27.04. 09.30 Uhr Greußen
So. 30.04. 09.30 Uhr Greußen

Katholische Kirchengemeinde Greußen
Sa., 23.04. 16.30 Uhr Gottesdienst in Großenehrich
So., 24.04. 08.30 Uhr Hl. Messe in Greußen
Di.,  26.04. 09.00 Uhr Gemeindemesse in Greußen
Sa., 30.04. 16.30 Uhr Gottesdienst in Großenehrich
So., 01.05. 08.30 Uhr Hl. Messe in Greußen
• Ökumenischer Wanderverein – Samstag, 30.04.  Einladung zur Wande-

rung nach Großbreitenbach und auf den „Langen Berg“ (Herschdorf) Ab-
fahrt: 07.30 Uhr kath. Pfarrhof

• Do., 21.04.  14.30 Uhr Seniorennachmittag
• Mi., 27.04. um 15.00 Uhr „Kaffeeklatsch“ arbeitsloser Frauen
• Kirchenreinigung: ab 29.04.05 Gruppe 5

Evang.-Luth. Kirchgemeinde Clingen
Gottesdienst:
Sonntag, 24.04.05 09.15 Uhr
Christenlehre
mittwochs, 16.00 Uhr im Pfarrhaus Clingen
Kirchgeldkassierung in Clingen:
am 04.05.05 von 15 - 17 Uhr im Gemeindesaal, Pfarrhaus Clingen

Evang.-Luth. Kirchgemeinde W estgreußen
Gottesdienst:
Sonntag, 24.04.05  10.30 Uhr , in Clingen
Christenlehre
mittwochs, 16.00 Uhr im Pfarrhaus Clingen

Evang.-Luth. Kirchgemeinde T rebra
Gottesdienste:
Sonntag, 24.04.05 13.00 Uhr
Christenlehre:
donnerstags, ab 16.00 Uhr im Pfarrhaus

Evang.-Luth. Kirchgemeinde Niederbösa
Gottesdienste:
Sonntag, 24.04.05 14.00 Uhr in Trebra
Christenlehre:
donnerstags, ab 16.00 Uhr im Pfarrhaus, Trebra

Kirchliche Nachrichten

             Geburtstage der älteren Bürger
                 der Verwaltungsgemeinschaft Greußen
Wir gratulieren zum  65., 70., 75. Jubiläum und ab dem 80. Geburtstag

Greußen
22.04. Herrn Arnold Kinas ........................zum 65. Geburtstag
24.04. Frau Marie Piernik ........................ zum 93. Geburtstag
25.04. Frau Magdalena Belowski ............ zum 85. Geburtstag
25.04. Frau Gertrud Seidel ...................... zum 80. Geburtstag
28.04. Frau Ilse Hachulla ........................ zum 82. Geburtstag
29.04. Frau Gertrud Roszeitis ................. zum 65. Geburtstag
Grüningen
27.04. Frau Elsbeth Jungmann ............... zum 70. Geburtstag
30.04. Frau Gerda Gräßer ...................... zum 65. Geburtstag
03.05. Frai Gerda Weise ......................... zum 82. Geburtstag
Clingen
22.04. Frau Klara Leopold ........................zum 88. Geburtstag
22.04. Frau Anna Ringling ........................zum 83. Geburtstag
23.04. Frau Else Beck ............................. zum 65. Geburtstag
02.05. Frau Brunhilde Funke ....................zum 83. Geburtstag
02.05. Herrn Rudolf Fürstenberg ............. zum 75. Geburtstag
Niedertopfstedt
Frau Elfriede In der Au .............................zum 84. Geburtstag
Wasserthaleben
22.04. Herrn Wolfgang Brückner ............. zum 85. Geburtstag
Westgreußen
02.05. Herrn Ulrich Schmidt .................... zum 75. Geburtstag
Niederbösa
03.05. Frau Elfriede Landgraf ...................zum 85. Geburtstag

Herzlichen Glückwunsch

                  Wir gratulieren

       Sportnachrichten
Fußballansetzungen
Greußen
Kyffhäuserliga
24.04. 14.00 Uhr SV Blau-Weiß Bottendorf - SV BW Greußen II
01.05. 14.00 Uhr SV BW Greußen II - SV 62 Westgreußen
Clingen
1. Kreisklasse, West
23.04. 15.00 Uhr SV Eintracht Clingen - VfL 1888 Ebeleben
30.04. 15.00 Uhr SV Eintracht Clingen - FSV 90 Bellstedt
2. Kreisklasse, Mitte
24.04. 14.00 Uhr SG Seehausen H - SV Eintracht Clingen II
Westgreußen
Kyffhäuserliga
24.04. 14.00 Uhr SV 62 Westgreußen - SV Fortuna Mönchpfiffel
01.05. 14.00 Uhr SV BW Greußen II - SV 62 Westgreußen
Wasserthaleben
1. Kreisklasse, West
23.04. 15.00 Uhr SV Wasserthaleben - SV BW Westerengel II
01.05. 14.00 Uhr SV 90 Hohenebra - SV Wasserthaleben
Obertopfstedt
2. Kreisklasse, Staffel West
24.04. 14.00 Uhr SG Obertopfstedt - FSV 1999 Trebra
Grüningen
2. Kreisklasse, Staffel West
23.04. 15.00 Uhr FSV 1990 Grüningen - SV 90 Großenehrich II
Frauenmannschaft
Sa., 23.04. 16.00 Uhr VfB Oldisleben - FSV Grüningen 1990 e.V.
Trebra
2. Kreisklasse, Staffel West
24.04. 14.00 Uhr SG Obertopfstedt - FSV 1999 Trebra

Das Amtsblatt erscheint 14-tägig donnerstags in der geraden Woche.
Redaktionsschluß ist jeweils freitags vor der Erscheinungswoche.
Danach eingehende Beiträge oder Anzeigen können nur bedingt
berücksichtigt werden. Wir bitten um Ihr Verständnis.
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Am 1. Mai 2005 ist es soweit:
Wiedereröffnung

Bier und Imbiss zu kleinen Preisen.

Damit sich auch der kleine Mann
mal wieder etwas leisten kann !

Inh. Steven Galow
Erfurter Straße 1
Greußen
Tel.: 03636/705458

Öffnungszeiten:
Di - Sa  ab 16.30 Uhr
So  10 -13 und 15 -23 Uhr
Mo  Ruhetag

Hallo mein Süsser,

danke für die wunder-
schönen 2 Jahre.
Ich bin froh, dass ich
dich habe.
Freue mich schon, dich
wieder in meine Arme
schliessen zu können.
Ich habe dich unendlich
lieb. "You are the Best" !!

Bye - dein Schatz aus
Amerika.

Hallo Mutti,

zu deinem 40. Geburtstag
am 11. April 2005 wünsche ich dir noch

alles, alles Liebe und Gute.
Ich denke ganz fest an dich.
Ich habe dich ganz doll lieb.

Bye – deineBye – deineBye – deineBye – deineBye – deine
  Kristin aus Amerika  Kristin aus Amerika  Kristin aus Amerika  Kristin aus Amerika  Kristin aus Amerika

  Für die vielen Glückwünsche,
Blumen, Geschenke und Geldzuwendungen

  anlässlich unserer

möchten wir uns bei unseren Kindern, Eltern,
allen Verwandten, Freunden, Bekannten sowie
den Arbeitskollegen recht herzlich bedanken.

Ein besonderes Dankeschön an das Gaststätten-
ehepaar Bettina und Friedhelm Glaser

für die sehr gute Bewirtung.

     Ramona und Ingo Nowak
       Greußen, im März 2005

          Alles Gute zu
    deinem Geburtstag
            wünschen

     dein Sohn Fabio,
        Papa, Axel und
          Tante Silke

Erfurter Str. 17 •  99718 Greußen

Tel.: 0 36 36 / 70 32 15

Auf diesem Wege möchten wir unsere
werte Kundschaft zu den Pfingsttagen

herzlichst einladen.
Für die Tage vom 14.05.2005 bis 16.05.2005
nehmen wir Ihre Bestellungen gern entgegen.

Gasthaus „Zum Felsenkeller”
Familie Gräfe

„Zum Felsenkeller”

Sie fahren
einen nicht mehr ganz

so jungen Volkswagen?
– Geben Sie ihn bei uns in Zahlung

und Sie bekommen einen neuen Golf V,
Touran oder Sharan…

Wir spendieren Ihnen dafür:
bis zu 1.200,00 €
Kraftstoff und ein
Jahr die Kfz-Steuer!

Sofort am Lager
verfügbar:
z.B.: Golf V Trendline mit 75 PS und 4-türig,
Finanzierung mit 2,9 eff. Jahreszins,
monatl. Rate von 161,72 €

99718 Greußen, Lindenstraße 58
Tel.: 03636 - 70 12 56    Fax 03636 - 70 02 03
e-mail: autohaus-vw-greussen@t-online.de

FAMA Autohaus am RiedAutohaus am RiedAutohaus am RiedAutohaus am RiedAutohaus am Ried
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Lakewoodforest       One•Man•BandOne•Man•BandOne•Man•BandOne•Man•BandOne•Man•BandLakewoodforest       One•Man•BandOne•Man•BandOne•Man•BandOne•Man•BandOne•Man•Band

Mit Gitarre und Stimme ganz nah am Original
Der Sänger und Gitarrist Lothar Offak ist als One-Man-Band
„Lakewoodforest“ demnächst live im Lokal des Greußener Kultur-
hauses zu erleben. Neben eigenen Titeln spielt er unzählige Cover-
Versionen, die häufig von Bob
Dylan, Neil Young oder Cat
Stevens stammen. Ähnlich
wie der Altmeister Neil Young
bedient Lothar Offak, der aus
Thüringen stammt und in
London als Singer/Songwriter
begann, neben Akustik-Gitar-
ren auch mal die Elektro-Gi-
tarre. Aus einem Repertoire
von über 200 Titeln bietet der
Sänger mit der Cat-Stevens-
Stimme musikalische Lecker-
bissen für beinahe jeden Ge-
schmack. Unterstützt wird er
von Tourbegleiter Rigo, der
mit Kazoo und zweiter Stim-
me der Darbietung eine wei-
tere Nuance beisteuert.

Veranstaltung am:
Mittwoch, dem  04. Mai 05    Greußener Kulturhaus
(Live im Lokal)   Beginn: ca. 21 Uhr   Eintritt frei

Wegen Weiterbildung
bleibt  unsere Praxis

vom 04.05.05 bis 13.05.05 geschlossen.

Dipl. med. Ingo Bräuer
FA für Allgemeinmedizin

Greußen • Gartenstraße 1

Vertretung: Ärzte am Ort

Baugrundstücke in Clingen zu verkaufen. (ca. 1400 m2)
Bauvorantrag vorhanden Tel.: 0174/ 20 88 569

Verkaufe Fiat Panda , Bj. 07/91, mit TÜV/AU bis 10/06 auf 25
km/h für Mopedführerschein zugelassen,Preis: 500,- EUR
Tel.: 0160 97 83 01 11

DAMEN- & HERRENFRISEUR
Bahnhofstraße 38 • Greußen
Tel.: 0 36 36 / 70 32 39

Unsere
Öffnungszeiten

MO 9.00-15.00 Uhr
DI 8.00-18.00 Uhr
MI 8.00-18.00 Uhr
DO 8.00-18.00 Uhr
FR 8.00-18.00 Uhr
SA 8.00-12.00 Uhr

3-Raum-Wohnung in Greußen,
Nordhäuser Straße, komplett saniert, 86m 2,
Kaltmiete 350,- EUR  – ab sofort zu vermieten.
Tel.: 0173 / 57 625 58

Vorabinfo - Walpurgisfest 30. April
- Steinschleuderschießen 14./15. Mai
- In Extremo Konzert 27. Mai

Frühjahrsprogramm 2005
des Runneburgvereines

auf der Runneburg in Weißensee
Walpurgisfest
Die Vorbereitungen für die bald beginnende Open-Air-Saison auf der
Runneburg in Weißensee sind inzwischen weitgehend abgeschlossen.
Am 30. April  findet zum ersten Mal ein Festival des fantastischen Buches
statt. In Zusammenarbeit mit einschlägigen Verlagen der Fantasy-, Krimi-,
Horror- und Mysteryliteratur werden ab 13.00 Uhr Buchlesungen, eine
Büchermesse, Hörspielpräsentationen und Talkrunden mit namhaften Au-
toren und Übersetzern angeboten.
Zu Gast sind u. a. Christian von Aster, Sara Schade, Boris Koch, Hannes
Riffel (Herr der Ringe!) und der Verleger Frank Festa, Inhaber des erfolg-
reichsten deutschen Fantastigverlages.
Der Arnstädter Autor und Verleger Michael Kirchschlager wird aus seinem
neuen Mysterienroman „Der Crako und der Gierfraß lesen.
Im Anschluss an diese sicher spannende Veranstaltung beginnt ab 19.00
Uhr die inzwischen schon traditionelle Walpurgisnacht an der Steinschleu-
der. Die rockige Revival-Band Fasshauer aus Arnstadt wird Musik der Rock-
legenden der sechziger Jahre zum Besten geben.
Höhepunkt dürfte aber der Auftritt der Regensburger Gruppe Furunkulus
Bladilo sein, die ihr perfektes Mittelalterakustik-Programm bereits zum Burg-
fest 2004 vorführte.
Sie glänzen sicher wieder durch ein atemberaubendes Arrangement von
Percussion, Trommeln & Dudelsäcken!

Steinschleuderschießen
Am Pfingstwochenende (14. und 15. Mai ) wird an beiden Tagen jeweils
zweimal mit der Steinschleuder scharf geschossen! Einlass ist jeweils 13.30
Uhr und 15.30 Uhr. Der Abwurf erfolgt nach einem etwa einstündigen Vor-
programm jeweils um 15.00 Uhr und 17.00 Uhr.

In Extremo Konzert
Der unbestritte-
ne Höhepunkt
dürfte im Mai
allerdings der
Auftritt der Mit-
telalter-Rocker
von „In Extre-
mo“ sein.
Als Vorbote des
neuen (inzwi-
schen achten)
Albums „Mein
rasend Herz“
erscheint An-
fang Mai die 1.
Single „Nur Ihr Allein“. Das Album selbst wird im Rahmen einer europa- &
deutschlandweiten Tournee präsentiert, welche u. a. nach Paris, Brüssel,
Barcelona und Mailand führt, bevor In Extremo auch in Deutschland auf-
tritt. Den Auftakt bildet ein Konzert am 26.05.05 in Stuttgart und am folgen-
den Tag, nämlich am Freitag, dem 27. Mai wird die Band auf der Runneburg
im thüringischen Weißensee zu erleben sein. Sie spielen dann wieder in
der bewährten Besetzung mit „Das letzte Einhorn“ (Gesang, Harp und
Cyster); „Der Lange“ (Gitarre); „Die Mutter“ (Bass, Trumscheid); „Der Mor-
genstern“ (Schlagzeug, Schallmey, Harfe); „Flex, der Biegsame“ (Dudel-
sack, Flöte) und „Yello Pfeiffer“ (Dudelsack, Schallmey, Flöte).
Die Runneburg zählt schon seit 1995 zu den bevorzugten Auftrittsorten der
Band und so verwundert es nicht, dass Sie nach 2003 nun im kommenden
Mai wieder einen Abstecher nach Thüringen machen.
Das besondere Verhältnis zur Runneburg rührt auch daher, dass auf dem
Platz an der Steinschleuder ihre erste live-CD entstand („Die Verrückten
sind in der Stadt – 1998).
Der Frontmann von In Extremo – Michael Thein („Das letzte Einhorn“) –
stammt übrigens aus Leinefelde und gründete in den achtziger Jahren dort
die Band „No. 13“, die 1986 aber ein Auftrittsverbot erhielt. Wegen Verstö-
ßen dagegen wurde er sogar einige Male verhaftet. In den Vorgesprächen
zum geplanten Konzerttermin hat Micha – der Sänger – den Runneburgern
alle mögliche Unterstützung für das Engagement des Runneburgvereines
zugesagt, dessen Zukunft ab 2006 nach wie vor unsicher ist.
Zur Geschichte der Band von den Anfängen bis 2003 informiert übrigens
ein umfänglicher Text- und Bildband, der für alle In Extremo Fans ein wah-
rer Leckerbissen ist. Zu beziehen ist das Buch „Spielmannsfluch“ über
www.puckshop.de.
Alle aktuellen Infos zur neuen CD bzw. zur Band (auch Pressematerial)
selbst finden sich unter www.inextremo.de.
Karten für das Konzert am 27. Mai 2005 auf der Runneburg in Weißen-
see gibt es in allen Vorverkaufsstellen der TA, OTZ, TLZ oder im
Ticketshop unter 0180/5055505 bzw. auf der Runneburg direkt (Tel.
036374/20785, www.runneburg.de).

Frühjahrsprogramm 2005
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Der 8. Mai 1945
Erinnerungen an den Tag vor 60 Jahren
Der Tag des Kriegsendes vor 60 Jahren ist schon einer Erinnerung
wert. Es war ein Tag, der mit vielen Hoffnungen verbunden war.
Ganz gleich für die, die sich schon Iänger in Gewahrsam in ande-
ren Ländern befanden oder irgendwo auf dem Weg in die Heimat
waren. Es war aber auch ein Tag für die, bei denen erst das Elend
begann. Dabei sei an die gedacht, die zu den vielen Flüchtlingen
gehörten, zu den Evakuierten, zu den Vertriebenen, zu den Ausge-
bombten, zu den Verschleppten. Viele waren auf der Suche nach
einer neuen Bleibe. Ihre angestammte Heimat sahen sie nie wieder.
Ihr Besitz war nur noch das, was sie bei sich trugen, viele standen
vor dem Trümmerhaufen ihres ehemaligen Hauses. Erinnert sei an
die vielen jungen Frauen und Mädchen, die verschleppt wurden
und irgendwo in Kohleschächten jahrelang arbeiten mußten. Es war
ein besonderer Tag auch für die Angehörigen zu Hause, der mit
Hoffnungen vielfältigster Art verbunden war. Aus dieser Erkenntnis
heraus kann man sagen, daß jeder, der diesen Tag bewußt erlebt
hat, seine eigene Geschichte hat, eben durch die Erinnerung daran.
In den Jahren zuvor wurde soviel Leid und Elend über die Men-
schen in Europa gebracht, wie es noch kein Jahrhundert zuvor er-
lebt hat. Es ist schwer, den uns nachfolgenden Generationen diese
Zeit zu vermitteln, damit sich soetwas nicht wiederholt einerseits,
andererseits aber auch in Erinnerung bleibt. Denn wir kommen
Leider an der Tatsache nicht vorbei, daß nur der die Werte des
Friedens kennt und beurteilen kann, der den Krieg und die Folgen
erlebt hat. Es kann nur der die Werte der Freiheit beurteiIen, der in
Unfreiheit und Rechtlosigkeit gelebt hat. Und beides, Frieden und
Freiheit sind ein wichtiger Faktor im Leben eines jeden Menschen.
So sind die letzten 60 Jahre zurückblickend eine Zeitspanne in der
Geschichte Deutschlands ohne Krieg, was Jahrhunderte nicht der
Fall war. Und so möge es auch weiterhin bleiben.
Es gibt Ereignisse im Leben, die bleiben fest im Gedächtnis. So
eins ist das Kriegsende, der 8. Mai 1945. Und dies habe ich ver-
sucht zu Papier zu bringen, wie es eben aus meiner Sicht damals
war, wie ich es erlebt habe.
Ich war einfacher Soldat, ich war kein Held, feige, das durfte man
nicht sein, gehorsam, gehorsam mußte man sein. Nur über eins
waren wir uns alle, die wir im Juni 1941 in die Weiten Rußlands
hineinmarschieren mußten, im Klaren: Nur nicht in russische Ge-
fangenschaft geraten. Davor hat uns allen gegraut. Nach dem Rück-
zug aus Rumänien, ab Oktober 1944, war ich Kradmelder gewor-
den, fuhr also ein Motorrad. Daraus ergab sich, daß ich mich
meistens, wir waren ja auf dem Rückzug, in der Nähe der Schreib-
stube aufhalten mußte. In dieser Nacht, am 8. Mai 1945, waren wir
in einem Saal in einem Ort in der Tschechei, etwa 100 km südöst-
lich von Prag, zwischen Deutsch-Brood und Tabor. Ähnlich wie bei
uns, hatte der Saal an der Stirnseite eine Bühne und rechts und
links davon einen kleinen Raum. In dem einen war die Schreibstu-
be unserer Einheit. Sie gehörte übrigens zur 15. Infanterie-Divisi-
on, zu der auch ich seit 1941 gehörte. Die ID war eine bespannte
Einheit wie wir zu sagen pflegten, hatten also fast nur Pferde-
gespanne. Den  Raum an der anderen Seite der Bühne hatte der
Wirt als Ausschank hergerichtet, hatte also eine Theke oder einen
Tresen davor. Ich war mit noch einem Kameraden, der auch Krad-
melder war, zusammen. Sein Motorrad war allerdings kaputt und
verladen. Wir hatten unser Lager vor der Schreibstube im Saal.
Wie es üblich war mit Zeltplane, Decke und Mantel. Ergab es sich,
hatten wir auch etwas Stroh als Streu darunter. Im Laufe der Nacht
hatten noch viele Kameraden von anderen Einheiten im Saal Un-
terkunft gefunden, so daß er brechend voll war. Gegen Morgen
wurden wir durch heftigen Tumult munter. Der Krieg ist aus! Der
Krieg ist aus, hörten wir von allen Seiten. Es waren Kameraden im
Saal, die es durch einen provisorisch gebastelten Radioempfänger
gehört hatten. Es war ein unbeschreibliches Durcheinander im Saal.
Endlich, Gott sei Dank, wir haben den Krieg überlebt und überstan-
den, wir können nach Hause. Der Jubel, die Freude, die Hoffnung,
alles kam in dem Durcheinander zum Ausdruck. Wir sind gleich in
die Schreibstube, haben den „Spieß“ geweckt und berichtet. Ich
wurde sofort zum „Alten“, es war ein Hauptmann als Kompagnie-
chef, geschickt um zu berichten. Er hatte seine Unterkunft woanders.
Der war auch ruck zuck in den Stiefeln und kam mit zur Schreibstube.
Mein Kamerad hieß Gustav, Gustav  war aus Westfalen. Das Erste
was er zu mir sagte war: Ab jetzt fahre ich mit dir mit. Mit dem Krad
kommen wir überall durch. Wenn es eng wird, und der Seitenwagen
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ist hinderlich, wird er abgeschraubt und bleibt zurück. Er mußte es
ja wissen. Er hatte viel mehr Erfahrung darin als ich, denn er war
schon immer, den ganzen Krieg über, Kradmelder bei einer Pionier-
einheit gewesen. Während wir unsere Utensilien im Rucksack ver-
stauten, wurde ich von dem Wirt, einem Tschechen so um die 30,
groß und kräftig, zugewinkt. Er bot mir einen Schnaps an, sprach
gut deutsch und machte mir das Angebot, bei ihm zu bleiben. Er
würde mir ZiviIkleidung geben, denn vom Russen hätten wir sowieso
nichts Gutes zu erwarten, redete von Sibirien usw. Zwischendurch
bekam ich noch einen 2. und 3. Schnaps. Ich sagte zwar nichts
dazu, war mir aber bewußt, daß es von dem Tschechen nur eine
Finte war. Wir hatten ja auch Erfahrungen mit den Tschechen ge-
macht. Wer weiß was er auf dem Kerbholz hatte oder wofür er sich
rächen wollte, oder dem Russen gegenüber sich Liebkind machen
wollte. Mir schmeckte jedenfalls der Schnaps. Gustav kam herüber,
denn er hatte das mitbekommen. Er hatte auch Appetit auf Schnaps
und bekam ihn auch. Nebenbei ließ er sich das Gespräch mit dem
Wirt erklären und verstand natürlich gleich, wo der Hase lang lief.
Hier möchte ich noch erläutern, daß Gustav viel größer war als ich,
schon eine Stirnglatz hatte und wenn er seine westfälische Mund-
art anwandte, seine Augen immer größer wurden und immer mehr
hervortraten, so daß einem Angst und Bange wurde. Zudem kam
noch, daß wir Landser zu dieser Zeit (wir hatten ja über Jahre hin-
weg bei Wind und Wetter, Regen, Schlamm, Staub, unheimliche
Hitze, eisige Kälte, Schneesturm, fast immer im Freien gelebt, zu-
sammen mit Ungeziefer, dabei nie ein Bett gesehen, geschweige
denn darin geschlafen) eine Umgangssprache hatten, die nichts
mit Herzlichkeit zu tun hatte. Die Worte Bittesehr und Dankeschön,
oder würden Sie so freundlich sein, hörte man bei den Landsern
nicht mehr. Na ja, was ich so von dem Wirt gehalten hatte sagte
Gustav ihn nun in einem harten, direkten und unverfälschtem
Landserdeutsch auf den Kopf zu. Zwischendurch trank er noch ei-
nen Schnaps und fragte, ob er von dem Regal eine ganze Flasche
Schnaps bekommen konnte. Bereitwillig gab der Wirt ihm eine und
seine Schweißperlen auf der Stirn wurden immer größer. Gustav
machte seine Pistolentasche auf und fummelte drin rum. Als dies
der Wirt sah, fing er am ganzen Körper an zu schlottern und der
Angstschweiß tropfte. Gustav bemerkte dies und sagte ganz hart
und direkt: sch... doch nicht schon vorneweg in die Hose, ich wilI
doch nur den Schnaps bezahlen. Von einem Tschechen nehme ich
nichts geschenkt und von Dir gleich gar nicht. Er nahm das Geld
aus der Pistolentasche und bezahlte den Schnaps. Gut und reich-
lich, meinen mit. Er hatte die Angewohnheit sein Geld in der Pistolen-
tasche aufzubewahren, was auch ich nicht wußte. Beim Wegge-
hen in die andere Ecke sagte er: Schnaps können wir immer ge-
brauchen, ganz egal für welchen Zweck. Der Wirt saß hinter der
Theke, den Kopf tief in seine Hände vergraben. Gustav hatte ihn,
ganz ungewollt, in große Ängste versetzt. Irgendwie tat mir der gro-
ße Mann leid. In umgekehrter Situation hätte ich schließlich genauso
geschIottert.
Ich bekam den Auftrag noch einen Außenposten zu holen, der weit
vor dem Ort in einer Gartenlaube mit einem Telefon Verbindung zu
einer anderen Einheit hielt. Er sollte alles stehen-und liegenlassen,
der Krieg war ja aus. Ich trieb ihn zur Eile an. Dieser Kamerad war
aber ein ganz anderer Typ. Das Telefon wollte er auf alIe Fälle mit-
nehmen. Gut. Und dann stand da noch ein Fahrrad. Das habe ich
mir von einer Frau aus dem Ort geborgt und bringe es zurück, sag-
te er. Als er dann einen Lappen zur Hand nahm und das Fahrrad in
einen ganz sauberen Zustand versetzte, verschlug es mir die Spra-
che, Na ja, beeilt hat er sich jedenfalls, fuhr mit dem Rad zurück in
den Ort zu dem Haus, wo er es sich geborgt hatte und ich langsam
hinterher. Bei der Frau hat er sich bedankt. Aber so eine erstaunte
Frau habe ich selten in diesen Jahren gesehen. Nie hat die ge-
glaubt, ihr Fahrrad jemals wiederzusehen. Für sie war das längst
abgeschrieben. Und was hatte ein Rad damals für einen Wert.
Die Einheit reihte sich ein in eine schier endlose Kolonne und wir
zogen gen Westen, Richtung Tabor. Uns war bewußt, daß schon
ganz Deutschland besetzt war und wir uns noch in einem mächti-
gen Schlauch, tief in der Tschechei befanden, mit dem Russen im
Rücken, dem wir entkommen wollten. Der Befehleshaber der noch
in der Tschechei befindlichen Armee hieß Schörner, vielen bekannt
durch seine harte, den Landsern oft unverständliche Art. Sein letz-
ter Tagesbefehl hieß sinngemäß: Die Truppe bleibt zusammen, zeigt
Geschlossenheit. Ich führe euch geschlossen nach Deutschland.
Wir begrüßten das, denn wie es damals in der Tschechei gegenü-
ber uns deutschen Soldaten aussah, war dies auch unbedingt nö-
tig. Als wir natürlich erfuhren, daß sich Schörner mit einem Fieseler
Storch zu den Amerikanern nach Bayern abgesetzt hat, seine Truppe
verlassen hat, geriet er von den Landeern in das schlechteste Licht.
Im Laufe des Tages machten wir Rast in einem mir unbekannten
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Ort. Ich solIte mich bereit halten, um einen Offizier in einen abseits
der Hauptstraße gelegenen Ort zu fahren. Etwas später bekam ich
Bescheid, anstelle des Offiziers fährt ein Unteroffizier mit. Danach
kam nochmal ein Kamerad von der Schreibstube und sagte mir,
nicht der Unteroffizier sondern Gustav fährt mit. Der roch natürlich
Lunte und sagte mir: Da ist was faul, da stimmt was nicht. Er ging
los nach der Straße die von dem Ort kam und erkundigte sich bei
den wenigen Landsern, die von dort kamen. Mit den Worten: Wir
müssen uns was einfallen lassen kam er wieder. Er hatte erfahren,
daß die Straße, die zu dem besagten Ort führt, zum Teil durch ei-
nen Wald und Schluchten führt. Das nutzten die Tschechen aus für
Straßenblockaden durch umgesägte Bäume und Beschießen der
Landser aus dem Hinterhalt. Alle, die er gesprochen hat, waren
heilfroh auf der Hauptstraße nach Tabor und zwischen der Kolonne
zu sein. Also gingen wir zur Schreibstube und wollten erst mal Ben-
zin haben, wir mußten tanken. Bekamen auch gesagt, wo wir wel-
ches bekommen. Aber keiner gab mehr welches raus. Nicht einen
Tropfen, sagten die Betreffenden. Wir wollen mit dem Benzin, was
wir noch haben, so weit wie möglich nach Hause kommen. So ver-
lief die Sache im Sande, wir zogen weiter.
Am späten Abend, es war schon Nacht, machten wir Halt in einem
Ort um zu übernachten. Wieder war es ein Saal, diesmal ein Kinos-
aal. Gustav und ich fanden noch Platz oben auf der Galerie. Mit
Decke, Zeltplane und Mantel war unser Lager schnell fertig. Ich
hatte mich gerade so richtig gestreckt, als es mit der uns bekannten
Befehlsstimme durch den Saal schallte: L... zum Spieß!
Wir verstauten unsere Utensilien wieder am und im Rucksack und
ich bekam den Auftrag bei einer höheren Dienststelle in Tabor Karten-
material zu holen. Bis dorthin, nach Tabor, waren es noch
um die 20 km. Gustav war mein ständiger Begleiter geworden. Wenn
auch die Straße volI von Fahrzeugen war, hier und da wurden Stra-
ßensperren beseitigt, meistens waren es von den Tschechen um-
gesägte Bäume, so kamen wir doch relativ schnell nach Tabor. Die
Dienststelle, in einem sehr großen Gebäude das an einer Seite
brannte, war schnell gefunden. Wir bekamen das KartenmateriaI
und wurden gefragt, wo sich unsere Einheit befindet. Als wir Aus-
kunft gegeben hatten, wurde uns gesagt schnellstens zurückzufah-
ren. Die Einheit solI sich sofort wieder in Marsch setzen und keiner-
lei Pausen mehr einlegen. Die Rückfahrt zu unserer Einheit dauer-
te natürlich wesentlich länger, wir fuhren ja gegen den Strom. Auch
hatten sich, da es ja Nacht war, die von den Tschechen gemachten
Straßensperren vermehrt. Zurück, wieder im Kinosaal, ging es dann
ruck zuck und unsere Einheit war wieder in der Kolonne auf der
Straße nach Tabor.
Ich bekam den Auftrag nach Tabor vorauszufahren, an einer über-
sichtlichen Stelle mich zu plazieren und unsere Fahrzeuge in Rich-
tung Pisek einzuweisen. Es war nicht schwierig einen solchen Platz
an einer großen übersichtlichen Kreuzung zu finden. Die Haupt-
straße ging ja von Deutsch-Brood über Tabor nach Pisek. Auch war
es hell geworden, die Sonne ging auf, einen sehr schönen Frühlings-
tag schenkte uns die Natur. Fahrzeug an Fahrzeug jeder Art, wenn
es die Straße erlaubte auch nebeneinander, zogen in schier endlo-
ser Kolonne an uns vorbei Richtung Westen. Alle nur in der Hoff-
nung nun endIich, da der Krieg vorbei ist, dem Russen zu entkom-
men und die Heimat zu erreichen.
Ganz unerwartet hielt ein Krad bei uns und ich bekam zugerufen
Mensch, R..., daß ich dich hier wiedersehe. Warte hier, ich will ihn
(er hatte einen Offizier im Seitenwagen nur zur Dienststelle fahren.
Ich komme ganz schnell wieder, dann fahren wir zusammen nach
Hause. Ich rief ihm nach: Du mußt hintenrum fahren, das Gebäude
brennt an einer Seite. Er rief zurück: Ich weiß Bescheid, ich war
diese Nacht schon mal hier. Solche Worte vergißt man nie. Wie der
Blitz war er mit seiner K 800, einer 800er Zündapp, weg. Ich habe
ihn nie wiedergesehen und so oft an ihn gedacht. Es war Jakob, mit
dem ich einige Monate zusammen war als Kradmelder. Er war et-
was älter als ich, stammte aus Hessen und wenn er von zu Hause
erzählte dann ging es meistens um seine Bienen, seine Bienenvöl-
ker. Sie waren für ihn mehr als nur ein Hobby.
Die wirklich übergroße Freude, daß ich Jakob wieder getroffen hat-
te, war auch im gleichen Moment wieder hin. Wir hörten Ketten-
gerassel. Aus einer Seitenstraße kam ein Panzer, ein T34, nahm
das Rohr nach unten und feuerte mitten in die Kreuzung. Für uns
unverständlich. Der Krieg war doch aus, wir hatten kapituliert, kei-
ner hat sich mehr gewehrt. Es war ein Grund mehr, dem Russen zu
entkommen. Auf der Kreuzung war ein furchtbares Durcheinander.
AIles drängte weiter, alles war verstopft. Unbegreiflich das Chaos.
Wir waren natürlich auch sofort auf dem Motorrad und versuchten
auf die Ausfallstraße nach Pisek zu kommen, was uns auch ge-
lang. Die Straße war auch total verstopft. Aber uns kam ein Glück
entgegen: Der Bürgersteig. Am Fahrbahnrand entlang standen Allee-

bäume und zwischen denen und den Häusern war der Platz für die
normalen Fahrzeuge viel zu knapp. Für das Motorrad mit Seiten-
wagen reichte er aber. Nur bei den Einmündungen der Seitenstra-
ßen mußten wir vom Bürgersteig runter und wieder hoch. Rück-
sichtslos auf das Motorrad. So sind wir verhältnismäßig schnell aus
Tabor rausgekommen. Gustav sagte zu mir: Dem Russen sind wir
nochmal von der Schippe gesprungen, aber die Schnapsflasche,
die wir auf so eigenartige Weise erworben haben, ist bei dieser
Fahrt zu Bruch gegangen. Er hatte sie im Seitenwagen Iiegen und
nur der Alkoholgeruch war noch zu vernehmen.
Wir waren etwa 2-3 km gefahren, als wir etwas abseits von der
Straße an einem Hang unseren „Alten“, den Hauptmann mit sei-
nem Kübelwagen sahen. Er hielt Ausschau nach den Fahrzeugen
seiner Einheit. Für uns war es ein Rätsel, wie er bis dahin gekom-
men war. Denn in Tabor war er nicht an uns vorbei gefahren. Er
befragte uns über Verschiedenes, auch über Tabor, wie es da aus-
sieht. Aber nur kurz, denn schon wieder kamen Panzer über die
Anhöhe, den kleinen Berg heruntergerollt auf die Hauptstraße zu.
Diesmal waren es 3 T34, die aber nicht schossen. Schnellstens
machten wir uns wieder aus dem Staub. Der Alte rief uns noch zu,
nach etwa 15-20 km nochmal nach Fahrzeugen unserer Einheit
Ausschau zu halten.
Nur mühsam ging es auf der Straße vorwärts. Uns hat es aber nicht
groß gestört. Es war herrliches Wetter, wir konnten, was auch erfor-
derlich war, am oder im Straßengraben fahren, manchmal auch
über die Felder. Nach etwa 20 km kam uns ein kleiner Graben mit
etwas Wasser darin recht gelegen. Etwa 100 m von der Straße
seitwärts wollten wir uns die Augen auswaschen. Die waren von
Staub, von den Abgasen usw. der letzten Tage ganz rot und ent-
zündet. Es war als ob wir Sand in den Augen hätten. Außerdem
konnten wir von da aus die Straße gut überblicken. Die Pause dau-
erte nicht lange. Auf der Straße war es mit einem mal wie in einem
Ameisenhaufen. AlIes war aufgeregt. Die Kradmelder flitzten hin
und her und riefen ihren Kameraden etwas zu. Da ist wieder etwas
im Gange, sagte Gustav. Er lief zur Straße um sich zu erkundigen.
Ganz hastig kam er wieder zurückgerannt und fuchtelte mit den
Händen in der Luft was so viel hieß wie los, los, los! Beim Zusam-
menpacken erklärte er mir ganz hastig: Der Amerikaner kommt vom
Westen her bis zur Moldau. Ab 19 Uhr wird die Brücke vor Pisek
gesperrt. Die Moldau wird Grenze zwischen dem Russen und dem
Amerikaner. Wer hüben ist, bIeibt beim Russen, wer noch über die
Moldau kommt ist beim Amerikaner. Jetzt war natürlich auf der Straße
was los. Nicht zu beschreiben. So nach dem Motto: Rette sich wer
kann. Nur nicht zum Russen kommen. Wie weit es noch bis zur
Moldau war, wußten wir nicht. Gefahren sind wir wie die Henker.
Am wenigsten auf der Straße. Und wir haben es geschafft. Gegen
18.30 Uhr sind wir über eine große, von Pionieren gebaute Holz-
brücke gefahren. Die Erleichterung war allen Landsern anzusehen,
die nun die Moldau von der anderen Seite sahen. Es wurde auch
nicht mehr gehetzt. Alle waren zufrieden, so als ob ihnen ein großer
Stein vom Herzen gefallen wäre. Zufriedene Gesichter hatten alle.
Der Weg nach Hause war für uns frei. So war jedenfalls der Ein-
druck den jeder hatte. Es dauerte auch nicht lange, da kamen die
ersten Panzer der Amis und fuhren in Richtung MoIdau-Brücke.
Uns haben sie so gut wie nicht beachtet. Einer der ersten Panzer,
der mir am nächsten war, hielt an. Ein Ami der aufgesessenen In-
fanterie sprang runter, kam auf mich zu und sagte: Waffe, Waffe.
Ich griff in den Seitenwagen und gab ihm meinen Karabiner. Er
nahm ihn erst, gab ihn mir aber wieder zurück und deutete auf die
Pistole. Ich gab sie ihm samt Futteral. Zurück auf dem Panzer nahm
er im Weiterfahren die Pistole heraus, drehte sich nach mir um und
grüßte. Ich grüßte zurück. Das war die einzige Begegnung die ich
mit einem Amerikaner hatte. Meine 08 war ich nun Ios. Den Karabi-
ner legte ich auch gleich darauf samt Patronentaschen mit Muniti-
on und dem Seitengewehr in den Straßengraben zu anderen Waf-
fen aller Art.
Für Gustav war auch bald wieder ein Motorrad mit Seitenwagen
gefunden. Es war einen Abhang hinunter gestoßen worden und lag
auf dem Kreuz, aber total in Ordnung. Was aber sehr knapp war,
war Benzin. Wir hatten ja noch einen weiten Weg vor uns. Ich über
Sachsen nach Thüringen und Gustav noch weiter bis Westfalen.
So sind wir in der ersten Nacht mit Kanister und SchIauch losgezo-
gen und haben Benzin organisiert. Von LKW’s abgesaugt oder auf
gut deutsch: geklaut. Zuletzt fand sich noch ein Seil, damit wir uns
gegenseitig schleppen konnten um Benzin zu sparen. Die Haupt-
straße mußte frei gehalten werden und wir lagerten nebenan auf
den Wiesen, kurz vor Pisek. Parolen über Parolen gab es. Alle nur
vom Feinsten. Daß wir keine Verpflegung bekamen, hat keinen
gestört. Die Hoffnungen und die damit verbundenen Gedanken an
zu Haus haben alles Andere in den Hintergrund gedrängt. Amerika-
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ner sahen wir kaum. Sie haben sich absolut nicht um uns geküm-
mert. Und es war herrliches Frühlingswetter, was so richtig zu der
bestehenden Stimmung paßte.
Dieser Zustand dauerte 10 Tage. Dann war von den Amerikanern
keiner mehr zu sehen. Aber die Russen. So schnelI sie da waren,
so schnell hatte keiner mehr von uns eine Uhr. Und die Landser.
Sie waren nicht mehr wiederzuerkennen. Alle Hoffnungen, aber auch
alles war zerplatzt wie eine Seifenblase. Dawei, dawei, hörten wir
von allen Seiten. Es war kein Fremdwort mehr. Imnu waren wir auf
der Straße und marschierten, mit bis zur Erde hängenden Köpfen,
wieder zurück, gen Osten, über die Moldau in unübersehbaren
Kolonnen bis Brünn. AlIes Gerät blieb zurück. Nun war doch noch
das eingetreten, wovor wir uns seit Juni 1941 gegraut hatten. AIl
die Jahre hatten wir überlebt, überstanden. In sozusagen letzter
Minute auf amerikamisch besetztes Gebiet gekommen. Die Freu-
de auf ein neues Leben, die Freude auf unsere Angehörigen, auf
die Heimat, alles war dahin. Für alle Landser unverständlich, daß
es so gekommen war. Noch war es keinem bewußt, daß jeder 3.
von uns die wir dahinmarschierten, seine Heimat nie mehr wieder-
sehen würde. Und die Letzten erst nach über 10 Jahren. 1955/56.
(Geleistet wurde in diesen Jahren Wiedergutmachungs-Arbeit für
Deutschland).

Das war der 8. Mai 1945, der „Tag der Befreiung“, wie er in der DDR
genannt wurde, so wie ich ihn erlebt habe. Mag sich jeder, der die-
sen Tag erlebt hat, ein Urteil über diesen Titel bilden. Jede Medaille
hat zwei Seiten. Was in der Geschichte der 40jährigen DDR für
viele an diesem Tag wichtig war, war, daß der 8. Mai als arbeits-
freier Tag bezahlt wurde.
Nun noch etwas zu meinem Kameraden Gustav. Wir waren auch
weiterhin zusammen. Bei den Märschen, bei den Transporten mit
der Bahn, Schiff und LKW. Auf den ersten Baustellen der Lager,
nebeneinander auf der 3stöckigen Pritsche, haben nebeneinander
jeden Abend Läuse geknackt. Die Zustände wurden immer
katastrophaIer in jeder Hinsicht. Wieso, weshalb, ich weiß es nicht,
jedenfalls hatte Gustav das Glück und kam zu den Wasserträgern.
Im Lager gab es kein Wasser. Für absolut Nichts. Für die Küche,
nur für die Küche, mußte das Wasser von außerhalb herangetra-
gen werden. In Kübeln. Von einem Brunnen, von einem Fluß oder
Bach aus dem Kaukasus? Ich weiß es nicht. Die Wasserträger
wurden beneidet, weil sie einen Schlag Wassersuppe extra beka-
men. Die Zustände im Lager veränderten sich, wurden schlechter.
Wir, Gustav und ich sahen uns immer weniger und verloren uns
schließlich ganz aus den Augen. Das war noch im ersten Jahr der
Gefangenschaft. Gustav ist mir nie aus dem Kopf gegangen. Auch
in den späteren Jahrzehnten zu Hause nicht. Was macht er, wo
steckt er, warum habe ich ihn nicht mehr gesehen. Nach der Wen-
de habe ich an Lagertreffen „Die Sewaner“ teilgenommen. 1977
erzählte mir ein Kamerad, der auch in dem berüchtigten Lager war,
daß mein Kamerad, also Gustav, von dem Posten auf dem hölzer-
nen Wachturm am Lager erschossen wurde, weil er den Wasser-
kübel abgesetzt hatte, sich bückte, um etwas aufzuheben. Von nun
an wußte ich, wo Gustav verblieben ist.
Nun noch etwas zu Schörner. Für Viele, die in den letzten Krieg-
jahren in Rumänien, Ungarn, Slowakei und Tschechei waren, war
Schörner ein Begriff. Über ihn waren alle empört, weil er seine Ar-
mee verlassen hatte und zu den Amerikanern geflohen ist. Schörner
hatte viele Titel: Der eiserne Ferdinand, der blutige Ferdinand,
Soldatenschreck, Durchhalte-Marschall, Schrecken der Etappen,
Generalfeldgendarm, Schreck für Drückeberger und Etappen-
schlemmer, hart und kompromißlos, und es gab noch einige ande-
re Bezeichnungen für ihn. Und ausgerechnet so einer verläßt zu
entscheidender Zeit seine Armee! Aus seiner Biografie, die in ei-
nem Buch nachzulesen ist, geht Folgendes hervor:  Am 9. Mai 1945
hat er sich mit einem Fieseler Storch in Zivil nach Tirol abgesetzt.
Am 15. Mai 1945 stellte er sich den Amerikanern und wurde von
ihnen Ende Mai an die Sowjets ausgeliefert. In den folgenden 10
Jahren war er in Rußland in GefangenenIagern und Gefängnissen.
1952 wurde er zu 25 Jahren Haft verurteilt. Nach 9 Jahren erhielt er
die erste Post. 1955 endete für ihn die Gefangenschaft. Bei der
Durchfahrt durch Ost-Berlin wurde ihm angeboten, doch so wie
Paulus, der Stalingradgeneral, in der DDR zu bleiben. Er hat alle
damit verbundenen Angebote abgelehnt und ist in seine bayerische
Heimat zurückgekehrt. In München wurde er nochmal zu 4 1/2 Jah-
ren Gefängnis verurteilt, von denen er 2 Jahre verbüßte. Am 2.7.1973
ist er in München gestorben.
Zuletzt möchte ich noch sagen, was besonders unsere Generation
und die damalige Zeit betrifft: Erinnerung und Mahnung stehen in
einem ursächlichen Zusammenhang.

R. L., Greußen

WIR LADEN EIN
ZUM TAG DER
OFFENEN TÜR

22.04.2005
ab 14:00 Uhr

Hauptstraße 4 - 99718 Westerengel
Tel.: (036379) 40145

VORFÜHRUNG UNSERER NEUEN

VOLLAUTOMATISCHEN ABBUNDANLAGE

bis 31.05.2005 auf Dachstühle,
Carport´s, Freizeitmöbel, Pergola

15% Rabatt

Trebra - Mönchtor (Hinter der Bäckerei)

Nordhäuser Straße 71 •  Greußen
        0 36 36 / 7602-0

GREUSSENER

MARKT GmbH

2 Sack Blumenerde (20l) kaufen
 und 3 Sack mitnehmen

               große Ampelschirme

ø 3,0 m  nur 59,20€
Campingsitzgruppe

 5-teilig, incl. Sitzkissen nur 49,99€
solange der Vorrat reicht

!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Ihr Verkaufsteam vom

Denken Sie schon jetzt
an den Muttertag!

Inhaber: Matthias Drückler

Ihr Partner für Gestaltung,Satz und Druck!



Volkswagen von zwei seiner schönsten Seiten.

Zwei Neue von Volkswagen. Ein Neuer für Sie!
Der neue Polo. Der neue Fox. Ab 29. April bei uns. 

Ihr Volkswagen Partner

FAMA GmbH Greussen 
Lindenstr. 58 · 99718 Greussen · Tel. (0 36 36) 70 12 56 
Fax (0 36 36)70 02 03 · autohaus-vw-greussen@t-online.de

Zwei Neue von Volkswagen. Ein Neuer für Sie!
Der neue Polo. Der neue Fox. Ab 29. April ab 10 Uhr bei uns.
Zum Ansehen, Anfassen und „Erfahren“!

Entzünden des Feuers bei
Dämmerung auf der Weide
(hinter der Feuerwache)

Für Speisen und Getränke
ist bestens gesorgt.

Es lädt ein: die Freiwillige
Feuerwehr Westgreußen


